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VI. Ja 


hrgang. 


1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben nachſtehendes Aller 
hoͤchſtes Handſchreiben an den Staats rath Franz Grafen Mer⸗ 
candin allergnädigſt zu erlaſſen geruht: u 

„Lieber Staatsrat Graf Mercandin! g 
Ich ernenne Sie zum Präſidenten Meiner Oberfich Rech⸗ 
nungs⸗Kontrolorsbehoͤrde.“ 55 
Laxenburg, den 18. Mai 1862. 


Franz Zofeph w. p- 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem 
Handſchreiben vom 18. Mai d. J. den Leiter der niedenöſterrei⸗ 
chiſchen Stalthalterei Anton Freiherrn Halbhuber von Feſt⸗ 
will zum Staatsrath allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtäͤt haben mit Allerhöchſtem Ra 
bine lsſchreiben vom 14. März d. J. dem Biſchofe in Leitmeritz 
Augufin Bartholomäus: Hille die geheine Rathswürde mit 
Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. 8. Apoſtolſſche Majeität haben dem erſlen Ober⸗Fi⸗ 
nanzrathe der mähriſch⸗ſchleſiſchen Finanz⸗Landes⸗Directlon Jo⸗ 
ſeph Breinl Ritter v. Wallerſtern bei ſeinem Uebertritte in 

bleibenden Ruheſtand in Anerkennung ſeiner viellährigen 
treuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung den Titel eines f. k. 
5 mit Nachſicht der Taxen allergnäpigſt zu verleihen 

ruht, t 2 : 

Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 5. Mai d. J dem Ober ⸗Einnehmer des 

unsbrucker Hauptzollamtes Michael Bauernfeind aus Anlaß 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand in Anerkennung feiner viel⸗ 
lährigen mit Auszeichnung und ſeltener Treue geleitteten Dienite 
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei⸗ 


en zeruht. j N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung ur a u — gie Paſtor ar evan en 
Gemeinde A. C. Weichſel in Schleſten, Michael Kup ferſchnd t, 
anläßlich feines 50 jährigen Amtsjubiläums, in Anerkennung ſei⸗ 
nes vieljährigen eifrigen und erſprießlichen Wirkens das goldene 
Berbiennfreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 5. Mai d. J. dem Finapzwach⸗ Reſpiztenten 
Ehriſtoph Eiſenmenger in Siebenbürgen in Anerkennung der 
muthvollen, unter gefabrvollen Umſtänden und mit dem Wagniß 
es eigenen Lebens bewirkten Erreltung von ſieben Perſonen 
von dem Tode des Ertrinkens das ſilberne Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigſt zu verleihen geruhl. 


———————— ne 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 21. Mai. 

Zur kurheſſiſchen Angelegenheit meldet 
Scharſ's Correſpondenz: Die kurheſſiſche Regierung bat 
ch bekanntlich entſchloſſen, den Bundes beſchluß vom 
3. d. M. auszuführen. Sie erklärt dies allerdings 
unter allen nur möglichen Cautelen, allein im Weſent⸗ 
lichen leiſtet ſie doch ihrer Bundespflicht Genüge. Der 
Kurfürſt erklärte, es liege ihm ferne, den Beſchlüſſen 
es Bundes Widerſtand zu leiſten; die Forderungen 
des Generals v. Williſen hat er jedoch abgelehnt. Diefe 
orderungen ſind übrigens von dem Bundesbeſchluß 
wohl zu unterſcheiden, und daß den letzteren der Ger 
neral nicht notiſiciren konnte, ergibt ſchon die Verglei⸗ 
— der Daten. Moch iſt zu bemerken, daß die Kaſ⸗ 
(der Beitung vom 14. d. M. keineswegs erklärte, Kurs 
heſſen weigere ſich, den Bundes beſchluß vom 18. zu 
vollziehen, ſondern ſie reproducirte einfach die Erklärung, 
welche Kurheſſen vor dem Bundesbeſchluſſe in der Bun⸗ 
destagsſitung abgegeben hatte. Der Kaſſeler Correſ⸗ 
bondent des Wolff ſchen Bureaus in Berlin hatte dies 
mißv rſtändlich für etwas ganz Neues gehalten und in 
ieſem Sinne telegraphirt. 


nugthuung zu verlangen. Geſtern iſt ein Ultimatum 
nach Kaſſel abgegangen, das den Rücktritt des heſſi⸗ 
ſchen Miniſteriums binnen 48 Stunden, von der Ue⸗ 
bergabe des Ultimatums an gerechnet, fordert. Wird 
dieſe Forderung nicht erfüllt, ſo ſollen die preußiſchen 
Truppen ſofort in Kurheſſen einrücken. So das Ulti⸗ 
matum. Man hört andererſeits, daß die militär ſchen 
Maßnahmen ihren Fortgang haben. Ein Stabsofficier 
fol ſich nach Münſter begeben haben, um die nöthigen 
Vorkehrungen auf den Eiſenbahnen anzuordnen. Ueber 
die Sendung des Generals Williſen vernimmt man 
nachträglich, der Kurfürſt habe zuerſt ſeine Anmeldung 
und Einführung durch den preuß. Geſandten verlangt, 
daher die Verweigerung der Audienz von welcher ſo 
viel geſprochen wurde. Als dieſelbe endlich in Gegen⸗ 
wart des Miniſters des Auswärtigen und des Juſtiz⸗ 
miniſters ſtattfand, erwiderte der Kurfürſt die Eröff⸗ 
nungen des Generals in ſehr brüsker Weiſe, warf 


indeſſen ſchwerlich Folge gegeben werden. Der Kur⸗ 
fürſt hatte inzwiſchen dem neueſten Telegramm zufolge, 
wie vorhergeſehen war, dem Bundestag ſich fügen zu 
wollen erklärt. Welche Haltung er jetzt in dieſem neuen 
ernſten Zwiſchenfall annehmen wird, iſt unberechenbar. 
Der Einſpruch Oeſterreichs, von dem ich ſoeben ſprach, 
iſt vielleicht noch nicht in officieller Note formulirt. 
Aber es ſcheint nach dem, was in der Diplomatie dar⸗ 
über verlautet, jedenfalls angekündigt zu ſein. 

In der am 19. d. abgehaltenen Extra⸗Sitzung des 
Bundestages erklärte Kurheſſen in der Vorausſetzung, 
der Bundesbeſchluß fei ein Inhibitorium, das Wahl: 
verfahren zu ſiſtiren. Die Bundesverſammlung dage⸗ 
gen. wies auf den Wortlaut des Bundesbefchluffes 
zurück. . 

Wie man der „Weſer Ztg.“ ſchreibt, trifft der 
Kurfürſt von Heſſen Anftalten zu ſeiner Abreiſe 
nach Böhmen, wo er Güter beſitzt. 

Oeſterreich und die Würzburger Regierungen ſollen 
ſich gerade jetzt wegen eines neuen identiſchen Schrit⸗ 
tes in Berlin verſtändigen. 3 Es handelt ſich dabei um 
das groß⸗deutſche Reformproject, Die kurheſſiſche Ans 
gelegenheit dürfte dieſe Sache verzögern. 

Mehrere Blätter melden in Bezug auf den An⸗ 
ſchluß der Zollvereinsregierungen an den hier verein⸗ 
barten Handels vertrag mit Frankreich: nach 
den Mitteilungen der Geſandſchaflen ſei alle Ausſicht 
vorhanden, daß von Seiten ſämmtlicher Vereins ſtaaten 
die Ratification des Vertrages bis zu Ende dieſes Mo: 
nats erfolgt ſein werde. Zugleich wird behauptet, die 
in der Beitrittsfrage von Hannover und Württemberg 
ausgegangenen Schwierigkeiten ſeien im Weſentlichen 


ueber die neueſte Wendung, welche in der kur⸗ bereits gehoben. 
beſſiſchen Angelegenheit eingetreten iſt, ſchreibt ein 
Berliner Corr. der Schl. Zig. vom 18. d.: In Folge 
der beleidigenden Aufnahme, welche der General Wil⸗ 
liſen in Kaſſel gefunden hat, beſchloß Preußen, Ge⸗ 


Wie man der „F. P. 3.“ aus Ber: 
lin ſchreibt, entbehrt dieſe ganze Meldung der thatſäch⸗ 
lichen Begründung. Zunäͤchſt leidet es keinen Zweifel, 
daß außer Hannover und Württemberg auch 
noch andere Vereinsſtaaten gegen die vorliegenden Ab: 
machungen mit Frankreich manche ernſte Bedenken he⸗ 
gen. Namentlich wird in dieſer Beziehung das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen genannt. Außerdem ergibt ſchon 
der Augenſchein, daß bis zum Ablauf des Monats 
Mai noch gar nicht die Landtagsvota zu Stande ge⸗ 
bracht ſein können, welche in verſchiedenen Staaten der 
ſchließlichen Regierungsentſcheidung über den Beitritt 
vorausgehen ſollen. Im Königreich Sachſen iſt der 
Landtag zum 19. d. einberufen. Wie es heißt, wird 
dort die Regierung den Ständen nicht die Frage vor⸗ 
legen, ob der Anſchluß erfolgen ſolle, ſondern die Frage, 
ob dem Beitritt der Regierung die Zuſtimmung der 
Stände ertheilt werde. Anders ſtellt ſich aber das 
Verhältniß in anderen Staaten, deren Landtage über⸗ 
dies zu den betreffenden Verhandlungen bis jetzt zum 
Theil noch gar nicht einberufen find, Es it demnach 
eine ganz ſachwidrige Behauptung, daß binnen vierzehn 


Tagen an allen betheiligten Orten die vollſtändige Er⸗ 


ledigung der Ratiſicationsangelegenheit zu erwarten 


ſtehe. Außerdem ſtellt ſich neuerdings immer deutlicher 


heraus, daß auch in anſehnlichen Kreiſen der preußi⸗ 
(hen Induſtrie gegen den Abſchluß ne Nane = 


#| defjen weitere Rückwirkungen ſehr er irth chaft⸗ 
liche Bedenken gehegt 8 eee 


In Berliner Blättern iſt die Rede von einem 
bevorſtehenden Miniſterwechſel. Die definitiven 
Eatſchließungen ſollen indeß erſt nach dem Zuſammen⸗ 
tritt der Kammern und nich ihren erſten Aeußerungen 
erfolgen. Nach der „Berliner Börſen⸗ Ztg.“ hat der 
interimiſtiſche Vorſitzende des Staatsminiſteriums, Prinz 
Hohenlohe feine, Entlaſſung einger eichſt. 
Der Prinz hatte den Vorſitz im Staatsminiſterium 
nur auf drei Monate übernommen und ſich in ſeinem 
Entlaſſungsgeſuche darauf geſtützt. Eine Entſcheidung 
iſt noch nicht erfolgt.“ 

Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich durch die bekannte 
„Moniteut“⸗Note nicht hindern, wörtlich Folg ndes aus 
Paris zu melden: „Aus Neapel ſind Nachrichten ein⸗ 
gelaufen, welche von einer vollkommenen Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Victor Emanuel und dem im Namen 
des Kaiferd unterhandelnden Prinzen Napoleon über 
alle gegenwärtigen und zukünftigen Phaſen der italie⸗ 
niſchen Frage melden.“ 

leber das, was in Rom nach Abgang Goyons 
geſchehen wird, ſpricht ſich ein Patiſer Correſpondent 
der „A. 3.“ dahin aus, daß, wer auch der neue Be⸗ 
fehlshaber fein werde, Rom nicht von den Franzoſen 
geräumt wird. Ein Brüffeler Blatt theilt dieſe Auffaſ⸗ 
ſung und fügt hinzu: „Man wird in Rom die Unter⸗ 
handlungen wieder aufnehmen; der Kaiſer arbeitet pers 
ſoͤnlich an einem neuen der römiſchen Curie zu mas 
chenden Vergleichs vorſchlage. Was den Inhalt dieſes 
Vorſchlags betrifft, ſo entfernt ſich derſelbe nicht allzu⸗ 
ſehr von einer alten Combination Cavour's, welche 
die Suzeränetät Pius IX. im Kirchenſtaate anerkannte 


und ihm Rom überließ, das andere aber ihm raubt.“ 


— —— 
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ranzöſiſche Gefandte Hr. Mercier habe ſich damals 
25 ichwond a um eine Verſtändigung auf 
der Baſis der Anerkennung der Südſtaaten anzubah⸗ 
nen, war unbegründet. Hr. Mercier hatte — ſo ließ 
ſich Miniſter Thouvenel gegen Lord Cowley aus — er 
fahren, daß ſich in Richmond eine Partei zu Gunſten 
der Herſtellung des Friedens bilde, und er war dort 
hin geeilt, um die Sachlage aus eigener Anſchauung 
zu prüfen. Es ſcheint, daß er nicht viel Tröſtliches 
vorfand. Hätte jedoch jene Partei Ausſicht auf Erfolg 


gehabt, fo würde — wie Hr. Thouvenel bemerkte — 
das Cabinet der Zuilerieen das Engliſche Cabinet zu 
einer gemeinſchaftlichen diplomatiſchen Intervention ein: 


geladen haben. 

Engliſche Blatter veröffentlichen den Wortlaut des 
neuen zur Unterdrückung des Sclavenhandels 
abgeſchloſſenen Vertrages zwiſchen England und den 
Vereinigten Staaten. 

Nach der Patrie iſt General Lorencez mit Mate⸗ 


rial, Proviant und Artillerie vollſtändig verſorgt. Die 
monarchiſche Partei hat den General Almonte als ih⸗ 
ren Führer ausgerufen. Fünf Generale mit ihren Trup⸗ 


pen ſind zu ihm übergegangen. Gleich nach der An⸗ 
kunft der Franzoſen in der Hauptſtadt errichtet Almonte 
eine proviſoriſche Regierung mit einer aus dem allge⸗ 
meinen Stimmrechte hervorgegangenen Conſtituante, 
welche den Nationalwillen ausſprechen wird. 


Aus Madrid, 16. Mai, wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß das Verfahren des Generals Prim in dem 


Gonflcte mit Serrano vielfach gelobt werde, die Re— 
gierung jedoch erſt nach Eintreffen der amtlichen Be⸗ 
richte die Sache in Berathung ziehen werde. 


Einer Madrider Depeſche vom 17. d. zufolge ba: 
ben die Engländer und die Spanier dem Mexicaniſchen 
Präſidenten Juarez die Anzeige gemacht, daß fir Me: 
xico verlaſſen würden. Der Mexicaniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Doblado, hat hierüber ſeine Zufrieden⸗ 
beit ausgeſprochen und den Bevollmächtigten Englands 
und Spaniens die Zuſage erneuert, daß ihren For⸗ 
derungen vollſtändige Genüge geleiſtet werden ſolle. 

Der Globe meint zu den neueſten Nachrichten aus 
Mexico: „Wenn Frankreich Mexico erobert, fo ent: 
ſteht ein neues Gleichgewicht der Macht im Weiten, 
welches der berühmten und unverſchämten Monroe⸗ 
Doctrin den Gnadenſtoß gibt. England kann dies, 
wenn auch nicht mit Gleichgiltigkeit, ſo doch jedenfalls 
ohne Eiferſucht oder Beſorgniß anſehen.“ 

Der „Morning Herald“ ſchreibt: „Wir haben keine 
Sehaſucht danach, die Stadt der Sonne von engli⸗ 
ſchen Truppen beſetzt zu ſehen. Wenn die Franzoſen 
Mexiko koloniſtren, fo glauben wir, daß die zehn Pla: 
gen, die auf Neu⸗Spanien fielen, auch Neu⸗Frankreich 
heimſuchen werden. Aber was wir bedauern, iſt, daß 
man Conventionen ſchließt, nur um ſie zu brechen; 
daß Verträge und Protokolle nichts als Makulatur 
find; daß wir uns in Expeditionen einlaſſen, ohne die 


Folgen vorauszuſehen, oder ihren möglichen Vortheil 


gegen die gewiſſen Koſten und die ſichere Wagniß ge⸗ 


hörig abzuwägen. 


Zu den zahlreichen und gewichtigen Stimmen, welche 


Ueber die Reiſe Merciers nach Richmond, ſchreibt ſich in den inländiſchen hervorragenden polniſchen 
man der „N. P. 3.“ aus Paris: Das Gerücht, der] Blättern gegen das ſeceſſioniſtiſche Verhalten von uns 


3 der Königsrotte. Einer der Kreugberren, Dippold 

F. enilleton. Mute aus der Lauſatz will ſich hervortbun und 

—— 50 925 5 Seinen verlaſſend, mit geſtreckter Lanze ge⸗ 

Die Krakauer Kunſtaus ſtellung Rittersart die Lane 2 er 6 00 ed Ih uf 
} anze an, aber a Ippo yon, 

von 1862. 1 1 deff ihn des Königs Secretär Zbigniew 

(Fortſetzung.) em Lanzenſchaft ſo mächtig in die Seite, 


En daß der Ritter zu Bod 11 
li 1 e zeigen zwei Bilder von de in der Bei den ſtürzt. Außer einigen Män⸗ 
* rg 8 dern Warſchau, der bei weiterem a I a. Dfene ließe ſich noch rügen, 
den verſpricht —— zeichneter Schlachtenmaler zu wer⸗ e Perſon geht. Der ge 8 die Vertheidigung ſei⸗ 
m den Worwurf 2 Stelle aus Maruszewich lieferte a e neden 115 llige Totaleindruck laßt jer 

„König Boleskawf Kind dem einen Bilde, auf welchem doch dieſe len Bitzen eıfchen. 
merfcht Belgrad d. Weizen n ata (das rom. aue Große, ungleich Sum Yet 10 
wegen ſeine 2 


rad d. i. Wei 3 
1107). Allein, Benburg) erobert (im Jahre . 
i N der Blüthe a Ritter⸗ nen Colorits und der ee Technik ein hiſtoriſches 
as — mirabile dietu — 


von 
ſchaft, eilt er der erſte ; 
chaft, mit dem Schild über dem Haupt Vorzüge keinen Eindruck 
indruck macht. 


und die Streitaxt in der Hand vor n 
eher als bis er einen Theil des Tun und weicht nicht 
bauen und fo in die offene tg zuſammenge⸗ 
inen höheren Werth hat jedoch un 8 iſt. 
emälde, die „Schlacht bei Oräuwalden , bond 15. 
du 1410. Sie brauſt in aller Macht. Seien, 12 
Au. dem Schlachtengetümmel ſtand mit einem Fähnlein 
Wcerleſener König Wladyslaw Jagiekto, der nach den 
in orten des Hiſtorikers „heiter geworden“ vom Com⸗ 
aan dogeben, auf braunem Roß. Da bricht aus der 
IE" Einie der Kreuzrilter der Großmeister Ulrich mit 
dnlein hervor den Seinen zu Hülfe, dicht neben 


dem Krakauer Johann Mate iko, 4 rt einem 
ler an, an deſſen Schöpfungen die 

dae dee Talents wu 
ſchnell einen Namen ſichernden Male: 
und Ara en Studienzeichnungen berechtigt if, 
den ſchärfſten Skalpel zu legen. 
in zwei Theile, seitwärts hinten die brennende Stadt. 
im Vordergrunde ſorglos und ruhig der König, um 
deſſen Porträt es fi vornehmlich zu handeln ſcheint 


— fo weit, daß für die Perſpective nicht einmal die 
Entfernung beider Oertlichkeiten gebörig zu Rathe ge: 
zogen worden. Der fhöne Monn ſchaut ſtirngeglätte. 
den Beſchauer an, ungefähr wie er im 4. Act von 
Slowackt's „Maſeppa“ ruhig während der langen Er⸗ 
zätlung des Titelbelden ins Proſcenſum ſieht. Lubo⸗ 
mirski und der Kamaldulenſer neben ihm könnten cher 
ihrer Phyſiognomie und Stellung nach mit dem tragi⸗ 
ſchen Hintergrunde in Verbindung gebracht werden. 
Zudem hat Matejko dem König mehr Unrecht ange⸗ 
than, als ihn die Geſchichte berechtigt. Johann Kaſi⸗ 
mir ſoll bitterlich geweint haben. Hier geht ſeine In⸗ 
differenz fo weit, daß er ſich nach Bielanp aufgemacht 
mit ſeinem Diener und — der Geldchatoulle. Was 
der König verfäumt, leiſtet wenigstens der Diener — 
er weint. Ihm, dem König, ſcheint es ſo wohl bei 
dem Brande als ohne ihn, denn deckt man letztern 
zu, bleibt das Porträt des erfteren, verſtaͤndlich ohne 
anderen Commentar. Daß ein Mönch, ein einfacher 
Diener der Kirche, und ein Edelmann (Szarniecki?) neben 
ihm den Hut auf dem Kopfe haben, während der Kö⸗ 
nig und zunächſt ihm der Fürſt entblößten Hauptes 
ſtehen, halten wir für einen unerklärlichen Mißgriff. 
Für einen leichter zu entſchuldigenden Mißgriff halten 
wir, daß der König in ſpaniſcher nicht in polniſcher 
Tracht dargeſtellt iſt. Das Gemälde hinkt an einer 
Urſünde — an der Wahl des undankbaren Stoffes, 
dem gegenüber fo reiche Mittel fruchtlos verſchwendet 


werden. Für uns hat bis jetzt ſeine „Bona“ die erſte 
Palme unter feinen übrigens ſchätzenswerthen Arbeiten. 
In dem Bildchen „Verwaiſt“ von Guſtav Bu d⸗ 
towski in Paris gefällt vor allem die ſchöne Ider 
und die Ausführung ſteht ihr nicht nach. Aber wo in 
aller Welt hat der Künſtler ein fo unäſthetiſches Weſen 
weiblichen Geſchlechts aufgegabelt, das nun vor 5 
Todtenbette mutterfeelenallein ſteht? Das aun n6 
Mädchens trägt durchaus nicht den Stempel a ft ri 
gend und des Seelenadels und bier bandglend Ad 
doch wohl nur darum, Verzweiflung bei e wi 
Noth zu malen. Ueber das ſchwarze Goforit, . Pari 1 
nicht rechten, es iſt dies eine Erbfünde ariſer 
Schule. 
Eine „Anſicht der Dunajec-Ufer, N und Mel⸗ 
sztyn“ von G. läßt die ſichere Heer kit Dilettan⸗ 
ten erkennen, der nicht nur diet en ſeinen 
Dichtercreationen einen aich de atz gewonnen. 
Maleriſch find die Geniale ned Goredyng ki, 
poeſievoll find feine Malereien. Die neuſſte, der wir 
jedoch ondere ältere vorziehen, trägt denſelben Eharac- 
ter. aber auf Koſſen der Wahrheit. Das Colorit iſt 
übertrieben, beſonders im Zinnober und Gran. Die 
äuschen im Thal unterhalb des Thurmes find nicht 
polniſch und ſcheinen der Rheingegend entlehnt; hier 
zu Lande ift die bäuerliche Architectur eine andere. Bei 
alle dem macht das Bild Effect. Wundervoll iſt be⸗ 
ſonders die Luft um die Berge, die mit ihr wie 


aliziſch⸗polniſchen Deputirten ausgeſprochen, ges | Kraft treten. konne. Dieſe Abtheilung hat ferner Vor— 
A 5 e in = ausländifchen | ſchläge über die Art der Einkommenſteuererhebung von 
polniſchen Journalen und dies in ſolchen, denen man Privatcapitalien zu machen. Für die nächſte Sitzung 
Vorliebe oder Sympathien für öſterreichiſche Berhält | fommt die Promeſſenſteuer und dann das Armeebudget 
niſſe und Intereſſen gewiß nicht nachſagen kann. Be⸗ an die Reihe. 2 . 
merkenswerth in diefer Beziehung iſt der in der letzten Das Miniſterium kündigte in der erwähnten Siz⸗ 
Nummer, der Gazeta Warszaws ka enthaltene Ar⸗ zung an, daß dem Hauſe noch im Laufe dieſer Seſ⸗ 
tikel, der die Haltung der polniſchen reichsräthlichen Dez ſion ein Geſetz-Entwurf über die Reviſion des 
legation für nichts weniger als zweckentſprechend fin⸗[Grundſteuer⸗Kataſters werde vorgelegt werden. 
det. Dieſes beſtändige Ein: und Auslaufen, dieſes mehr 
oder minder auffällige er zur ax * we 
inausſcheiben iſt nach Anſicht der Gazeta Warszawska 2 
rien im Stande, zu irgend welch' praktiſchen Zie⸗ Deſterreichiſche Monarchie. = 
len zu führen, ſondern vielmehr geeignet, die Abgeord⸗ Wien, 19. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
neten, welche ſolch' kindiſche Komödie ſpielen, höch ſt haben geruht, im Laufe des heutigen Vormittags zahl⸗ 
lächerlich zu machen, was noch um fo mehr zu bedauern reiche Privataudienzen zu ertheilen. a 
iſt, zumal nichts ſo ſehr einer Sache — und wäre es Se. Maleſtät der Kaiſer haben der Gemeinde 
auch die gerechteſte — ſchaden kann, als wenn ſich eben] Reihen am Urſprung der Elſch in Titol zur Anſchaf⸗ 
deren eifrigſte Verfechter in den Augen der Welt lächer⸗ fung einer Glocke für ihre neuerbaute Kirche einen 
lich machen. „Wenn die polniſchen Deputirten im Wie⸗ Beitrag von dreihundert Gulden allergnädigſt zu be⸗ 
ner Parlamente nichts auszurichten glauben, dann möz | willigen gerubt. Fe 3 = 
gen fie lieber ihr Mandat niederlegen und Anderen, Ihre Mal. die Kaiſerin baben einigen venetiani⸗ 
Tbätigeren den Platz einräumen, als daſelbſt die ſſchen Kirchen und frommen Inſtituten 250 fl. aller: 
klägliche Rolle lächerlich ſtummer Figuranten zu ſpie⸗ gnädigſt zu ſpenden geruht. n 
len.“ Dies die höchſt eigenen Worte der Gazeta War Das Unwohlſein Ihrer k. H. der Frau Erzherzogin 
szawska! f = Sophie, welches gleichfalls in Gliederſchmerz in den 
Eine Schrift unter dem Titel: „Zur Einigung] Füßen beſtand, iſt gänzlich behoben. Die Frau Erzher⸗ 
Oeſterreichs“, die als Manuſcript gedruckt mehreren] zogin machte am Sonntag bereits eine Ausfahrt. 
Reichsraths⸗ Abgeordneten anonym zugeſendet wurde, Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
ſoll aus der Feder des Grafen Szecſen herrühren. Der Kaiſerin Maria Anna haben auf die Bitte der 
Umſtand, daß die ungariſchen Blätter große Auszüge] Pfarrgemeinde Flattach im Möllthale (Kärnthen) zur 
aus dieſem „Manuſceipte“ veröffentlichen, iſt wohl ge: Vollendung und inneren Einrichtung des neuerbauten 
eignet, das Gerücht über die Autorſchaft zu beſtärken.] Marien⸗Gotteshauſes zu Außer⸗Fra ant 500 fl. aller⸗ 
Der Standpunkt der Schrift ir der dualſſtiſche; der] gnädigſt zu widmen geruht. 
Austritt Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde wird Se. k. Hoh. der Herr Gouverneur Erzherzog Wil⸗ 
als ein Poſtulat hingeſtellt. 5 helm ift geſtern Abends von Mainz hier ein getroffen 
und wird ſich nächſter Tage nach Venetien begeben, 
Wien, 19. Mai, Die „Donauzeitung“ von um den ſchwer erkrankten Hrn. Erzherzog Albrecht 
geſtrigem Datum bringt wieder einen Artikel, den der] zu beſuchen. 
Redacteur einer offitiöfen Zeitung nicht proprio motu Der Herr FMe. Prinz Alexander von Heſſen 
zu bringen ſich erlauben durfte. Er führt den Titel:] wird am Mittwoch von Venetien hier eintreffen. Der⸗ 
„Das Princip der Miniſterverantwortlichkeit,“ ſollte aber] ſelbe begibt ſich mit Urlaub von hier nach Darmſtadt, 
feinem Inhalte nach die Ueberſchrift haben: „Die Con- um ſeine ſchwer erkrankte Schwägerin, die Frau Groß⸗ 
ſequenzen der Miniſterverantwortlichk it.“ Da Sie die⸗ herzogin Mathilde von Heſſen (eine Tochter des Kö: 
fen wichtigen Artikel ohne Zweifel Ihren Leſern bereits] nigs Ludwig von Baiern), zu beſuchen. 
mitgetheilt haben, brauche ich in den Inhalt desſelben Freiherr v. Hübner befindet ſich auf der Durchreiſe 
nicht näher einzugehen. Er iſt comminatoriſch gegen lin Wien. Er kommt aus Frankreich, wo er ſich ſechs 
diejenigen, welche fernerhin es wagen würden, der Ge⸗] Wochen bei feiner dort verheirateten Tochter theils in 
ſammimonar zie oder der Reichsverfaſſung zu widerftres | Paris, theils auf dem Lande aufhielt. 
ben. Dieſe muß in allen denjenigen Theilen des Rei⸗ Die „S. C.“ meldet: Seit einigen Wochen macht 
ches, in denen fie noch nicht durchgeführt worden ift, ſich zwiſchen der biefigen kaiſerlich ruſſiſchen Gefandts 
durchgeführt werden. Durchzuführen hat fie aber das ſchaft und dem St. Petersburger Cabinette ein auf- 
Miniſterium, insbeſondere der Staatsminiſter, da ders fallend lebhafter Courierwechſel bemerkbar. Zu den 
ſelbe feiner Einſetzung nach der Verfaſſungsminiſter iſt. letzten aus St. Petersburg hier eingetroffenen Char- 
Er ift für die Durchfuhrung der Reichsverfaſſung] ges de Depeches gehört der Freiherr v. Oſten⸗Sacken. 
verantwortlich. Durch dieſe Verantwortlichkeit wird Eine aus den kaukaſiſchen Kämpfen rühmlich bes 
feine conſtitutionelle Berechtigung und Macht, die Aus: kannte Perſönlichkeit, der anläßlich der letzten Studen⸗ 
führung der Reichsverfaſſung allentbalben durch ten⸗Agitationen in St. Petersburg oft genannte Gene⸗ 
zufegen, ohne alle Frage vermehrt, und es iſt feine ral⸗Lieutenant von Philippſohn, welcher vor nicht 
Pflicht, dieſes Recht auszuüben, dieſe Macht zu ges gar langer Zeit jeine Demiſſſon als Kurator der St. 
brauchen. Daraus folgt mit logiſcher Nothwendigkeit, Petersburger Univerfität gegeben hat, iſt auf der Durch⸗ 
daß er das Recht und die Macht hat, allen Leitern der [reife bier eingetroffen. 
unmittelbaren Regierung jener Länder, in denen die Johann Ritter v. Dfiecki, Redacteur der hier 
Reichsverfaſſung noch nicht durchgeführt iſt, diejenigen | erſcheinenden polniſchen jlluſtrirten Zeitſchrift „Poſtep“, 
Maßregeln vorzuſchreiben, welche erforderlich und hat mit heutigem Tage die über ihn in Folge des 
geeignet find, die Durchführung zu bewirken. Wir] Preßproceſſes verhängte Strafe von ſechs Monaten 
können alfo der frohen Hoffnung leben, daß noch vor ſſchwerem Kerker angetreten. un 
Schluß dieſes Jahres die Relchsverfaſſung für die ganze 


Cardinal Schwarzenberg's Erfahrungen auf 
Monarchie eine Wirklichkeit geworden ſein wird. 


feiner heurigen Firmungsfahrt durch Böhmen ſollen 
keineswegs freudiger Natur geweſen ſein. An vielen 
czechiſchen Orten, ſchreibt man aus Prag, hörte er ſich 
f als, „nationalen Biſchof“ von dem ihn empfan⸗ 
Verhandlungen des Neichsrathes. genden Clerus begrüßt, und noch mehr mußte es ihm 

Der Finanzausſchuß hat in feiner Plenarſitzung vom] auffallen, daß die Namen, die die Firmlinge ſich bei⸗ 
19. d. die Erhöhung der Einkommenſteuer auff legten, großentheils keinem christlichen Kalender ange: 
alle Einkommensobjekte zum Beſchluſſe erhoben. Es hörten und Wlaſta, Horimir, Czeſtmir u. dgl. laute: 
waren 32 Mitglieder anweſend und von dieſen ftimms ten. Von dieſem Hereinſpielen eines profanen Tages⸗ 
ten 23 mit Ja und 9 dagegen. ſtoffes in das rein religibſe Element unangenehm be⸗ 

Ein Antrag, die Frage wegen der Grundſteuerehö⸗ rührt, gab der Kirchenfürſt dem Clerus endlich in ei⸗ 
hung nochmals an die Section zu überweiſen, wurde | ner eindringlichen Rede zu bedenken, daß aus natio⸗ 
verworfen, nur vier Stimmen waren dafür. nalen Tendenzen immer die trübften Schis⸗ 

Das bezügliche Geſetz über die Steuererhoͤhung [men der Kirche hervorgegangen, daß der Wille des 
wurde an die zweite Abtheilung zur Redaction zurück-] göttlichen Stifters wohl eine allgemeine katholi⸗ 
gegeben mit dem Bedeuten, einen, Beiſatz hinzuzufügen, || be, aber keine nationale Specialkirche ge 
daß dieſe Erhöhung nur für das Jahr 1862 gelte,] gründet habe, und daß er ſelbſt, fo lange er den erz⸗ 
daher für dieſelbe nicht der §. 10 der Verfaſſung in] biſchoͤflichen Stuhl einnehmen werde, nur eine katholi⸗ 


Wellen ferner und ferner verſchmimmend ſich endlich — die Mehrheit polniſcher Arbeiten vorausgeſchickt 
in den endloſen Weiten des Horizonts verlieren. haben, ſo leitete uns dabei die Ueberzeugung, daß es 
Trotz des geraumen Termins, welcher die Einla- um Gitirung dieſer im Feuilleton eines Krakauer Blat⸗ 
dung zur Ausſtelung von ihrer Eröffnung trennt, tes hauptſächlich zu thun, die übrigen ſind gern ge⸗ 
kommt eine beträchtliche Anzahl der Gemälde fo ſpälf ſehene Gäfte, die überdies größtentheils ſchon ander⸗ 
an, daß es bei dem beſten Willen nicht möglich ift,| weitig genugſam bekannt find. Unter die folgenden 
vor Schluß derſelben ſie in gegenwärtiger Beurthei⸗ [Gemälde deutſcher Künſtler, deren bloße Erwaͤhnung 
lung ohne Irrung gebörig zu claffıficiren nach In» und oft den Kunſtkenner ihren Werth errathen läßt, wer. 
Ausland. Während wir ſchreiben, hat fi wieder die⸗[ den wir noch aus angeführten Gründen manches Werk 
fer und jener Marodeur zu dem Hauptcorps gefunden, polniſcher Maler zu mengen haben. Wir befolgen 
der nicht ohne noch ſpäteren Nachfolger geblieben. Mögen] auch hier das obige Syſtem, das die Aehnlichkeit des 
ſolche Verſpätungen nun eine Folge nicht rechtzeitiger Vol⸗] Stoffes, Ideenaſſociation oder ähnliche techniſche Be: 
lendung oder von Berechnung fein, denn auch dies] handlung bei moͤglichſter Zuſammenfaſſung aller Arbei⸗ 
trifft ſich zun Nutzanwendung des Sprüchworts: Jef ten deſſelben Künſtlers zum Cicerone nimmt. 
ſpaͤter der Abend, deſto ſchöner die Gaͤſte — ſo macht Die Düſſeldorſer Schule iſt heuer namentlich 
fie ſtets eine vollſtändige Abſonderung der polniſchen reich vertreten. Dieſer Schule und Art gehört ein 
Arbeiten von den deutſchen unmöglich, die ohnehin nicht] vorzügliches Gemälde von A. Nordgren, „Waſſer⸗ 
abſolut durchzuführen, da, wo nicht der bekannte Name fall in den ſchwediſchen Bergen“ an, deſſen Natur⸗ 
oder anders woher erworbene Wiſſenſchaft leitet, ein] wahrheit durch die Wärme des Golorits gehoben wird. 
X für ein U leicht zu machen. Anderſeits iſt ja auch Der „violinſpielende Zigeuner“ von dem Wiener 
eine Separation auf dem Felde der Kunſt am wenig: Friedrich Thelen iſt ebenſo effectreich, voll Harmonie, 
ſten am Platz und die Säle der biefigen Ausſtellung] Ausdruck und Wahrheit. Die Naturtreue iſt auch ein 
kennen auch in Diftribution der Einſendungen weder] Hauptzug eines Bildchens von Otto Weber in Ber: 
Nationalität noch Hierarchie, die ſelbſtverſtändlich jeder] lin, „das Ochſengeſpann.“ So klein das Bild, ſo groß⸗ 
fpätere Ankömmling flören würde. Wenn wir in un⸗actig ſchön die Malerei der Thiere, die einen wie le⸗ 
ſerem Ueberblick dennoch — ohne nach der Reihenfolge] bendige anglotzen. In drei Bildern begegnen wir ei⸗ 
der Wände, die mannigfache Aenderungen erleidet, oder [ner Thiermalerin, die in den hieſigen Ausſtellungen 
nach der Güte, was wir nicht wagen, zu ſpſtemiſiren] zur lieben Bekannten geworden. Die „vollkommene Eins 


ſche Kirche und einen katholiſchen Clerus, aber nie ei⸗ 
ne nationale Kirche und einen nationalen Clerus ken— 
nen werde. 

Der Fürſtbiſchof von Marburg iſt ebenfalls nach 
Rom abgereist. 

Der „Verein der öſterreichiſ hen Induſtriellen“, hat 
dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Rechberg am 
14. d. die Denkſchrift überreicht, welche die ſchädlichen 
Wirkungen des preußiſch⸗franzöſiſchen Hans 
delsvertrages auf die öſterreichiſch: Induſtrie und Volks- 
wirthſchaft zu beleuchten beſtimmt iſt. 

Wie der Wiener Correſpondent des „Sürgöny“ 
ſchreibt, ſind der Schatz und das Archiv des St. Ste⸗ 
phansordens, deſſen Verwaltung bis 1848 in den Hän⸗ 
den der Hofkanzlei war, aus der Burg, wohin ſie nach 
1848 kamen, jetzt wieder in die Hofkanzlei gebracht 
worden. Die inneren Angelegenheiten des Ordens wer: 
den von nun an anſtatt in deutſcher und lateiniſcher, 
in ungariſcher Sprache geführt werden. 

Die Gendarmerie in Siebenbürgen wurde in 
Folge der zunehmenden Unſicherheit und Gefährdung 
der Ordnung im Innern des Landes um 400 Mann 
vermehrt. Auch wurde ein Gendarmerie⸗Cordons⸗Po⸗ 
ſten zum Behufe der Ueberwachung den ſiebenbürgiſch— 
moldau⸗walachiſchen Grenze organiſirt. 


Deutſchland. 


Der preußiſche Landtag wurde am 19. d. 
durch den Vorſitzenden des Miniſteriums mit folgender 
Rede eröffnet: Se. Majeftät haben mir den Auftrag 
ertheilt, den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem 
Namen zu eröffnen. Die Regierung hält es für ihre 
Pflicht, Ihre Thätigkeit in der heute beginnenden Siz⸗ 
zungsperiode nicht länger in Anſpruch zu nehmen, als 


zur Erledigung der dringendſten Angelegenheiten noth⸗ 


wendig. Die Finanzen des Staates geſtalten ſich forts 


ſchreitend günſtiger. Zu den Koſten der Heeresorga⸗ 


nifation hat es des im Staatshaushaltsetat für 1861 
in Ausſicht gewonnenen Zuſchuſſes aus dem Staats⸗ 
ſchatze nach dem inzwiſchen erfolgten Jahresabſchluſſe 
nicht bedurft: die Mehreinnahmen dieſes J. haben den 
Bedarf noch überſtiegen. 

Des Königs Majeſtät haben genehmigt, daß zur 
Erleichterung des Landes Steuerzuſchläge vom 1, Juli 
ab nicht weiter in Anſpruch genommen werden. Aus 
den ihnen ungeſäumt vorzulegenden Staats haushalts— 
Etats für 1862 und 1863 werden Si’ erſehen, daß 
der hiedurch entſtehende Ausfall der Einnahme durch 
zeitweilige Einſchränkungen im Bereiche der Militär⸗ 
Verwaltung, durch Erſparung an Ausgaben für Staats— 
ſchulden und höhere Einnahmen vollſtändig gedeckt 
wird und daneben noch Mittel zu nützlichen Verwen⸗ 
dungen auf allen Gebieten der Staatsverwaltung ver⸗ 
fügbar bleiben. Die größere Specialifirung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben in den Staatshaushalts⸗Etats 
und die zeitige Vorlegung des Etats für 1863 wer⸗ 
den die Ueberzeugung gewähren, daß die Regierung 
ausführbaren Anträgen der Landesvertretung gern zu 
entſprechen bereit iſt. Die Ausführungsarbeiten zur 
anderweiten Regelung der Grundſteuer ſind bis zum 
Abſchluſſe des erſten wichtigen Stadiums, der vorläu⸗ 
figen Feſtſtellung des Klaſſifikationstariſs durch eine 
Centralcommiſſion gelangt. 

Wiederholte Erwägungen haben weitere Erſpar⸗ 
niſſe im Militärhaushalte zwar vrübergehend ausführ⸗ 
bar erſcheinen laſſen; ohne Verletzung der Lebens be⸗ 
dingungen der Heeresorganiſation können dieſe Be⸗ 
ſchränkungen jedoch nur ſo lange ſtattſinden, bis in der 
Grundſteuer eine neue Einnahmequelle ſich eröffnet. 
Gibt die Regierung hiedurch Zeugniß, daß fie die Er⸗ 
ledigung der in früheren Seſſionen erhobenen Beden⸗ 
ken bereitwillig anſtrebt, ſo iſt ſie auch berechtigt zu 
erwarten, daß bei Verurtheilung der Einr chtung un⸗ 
ſerer Armee und unſerer Armeebedürfniſſe die Nück⸗ 
ſichten für die auf der ungeſchmaͤlerten Tüchtigkeit der 
Armee beruhende Unabhängigkeit und Sicherheit des 
Vaterlandes maßgebend ſein werden. 

Es wird Ihnen eine auf Erweiterung des vater⸗ 
laͤndiſchen Eiſenbahnnetzes bezügliche Vorlage zu 


ehen. 

0 9 le Verhandlungen über eine vertragsmäßige Re: 
gelung der Verkehrsberhältniſſe zwiſchen dem Boll: 
verein und Frankreich haben zu einer Verſtändi⸗ 
gung geführt. Die Regierung iſt dabei, im Einver⸗ 
ſtändniſſe mi den Zollverbündeten, von der Ueberzeu⸗ 
gung geleitet, daß es nicht bios darauf ankomme, dem 


Zollverein für ſeine Erzeugniſſe, ſeine Schifffahrt und 
ſeinen Handel die Rechte der am meiſten begünſtigten 
Nationen in Frankreich zu ſichern, ſondern daß die 
Fortſchritte wirthſchaftlicher Entwicklung und Erkennt: 
niß es erheiſchten, den Zollvereinstarif im ganzen Sinne 
der Verkehrsfreiheit umzugeſtalten. Daß die Ausſicht 
auf eine ſolche Umgeſtaltung manche Beſorgniß erre— 
gen werde, war zu erwarten. Aber es iſt erfreulich, 
daß die Beſorgniſſe ſchon jetzt einer richtigeren Erkennt⸗ 
niß der Vortheile weihen. Mehre Zollvereinsregierungen 
haben ihr Einverſtändniß bereits zu erkennen g geben, 
darunter die ſächſiſche Regierung, welche durch den 
Umfang und die Vielſeitigkeit des eigenen Gewerbs— 
fleißes auf die Würdigung gewerblicher Intereſſen vor⸗ 
zugsweiſe hingewieſen iſt. Wir zählen darauf, daß 
die übrigen Zollvereinsregierungen, indem fie dem Ger 
ſichtspunkte: die Förderung der materiellen Intereſſen 
des Zollvereins treu bleiben, einem Werke ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilen, welches der Ausgangspunkt für einen 
neuen Aufſchwung der wirthſchaftlichen Entwicklung des 
Vereins zu werden verſpricht. 

Die Unterhandlungen mit der däniſchen Regie⸗ 
rung haben noch zu keinem Ergebniſſe geführt, ihr Er⸗ 
folg wird davon abhängen, ob Dänemark die Deutſch⸗ 
land gegenüber durch das Abkommen vom Jahre 1852 
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen ſich aus⸗ 
ſchließen wird. 

In der Frage der deutſchen Bundes reform 

hält die Regierung an dem Standpunkte feſt, welchen 
ſie eingenommen. 
In der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage 
iſt es den unabläſſigen Bemühungen der Regierung 
gelungen, bei faſt allen deutſchen Regierungen endlich 
der Ueberzeugung Anerkennung zu verſchaffen, daß die 
Vrrfaſſung vom Jahre 1831, ausſchließlich der bun⸗ 
deswidrigen Beſtimmungen derſelben, wiederhergeſtellt 
werden wuß und Oeſterreich hat ſich zu dieſem Zwecke 
zu einem gemeinſamen Antrage am Bunde vereinigt, 
deſſen nunmehrige unverweilte Annahme zu erwarten 
iſt. Das dieſem Antrage direct entgegentretende, das 
Rechtsgefühl des Landes tief verletzende neue Wahl⸗ 
verfahren wird dem ausdrücklichen Verlangen Preu⸗ 
ens und dem von der Bundes verſammlung an die 
kurfürſtliche Regierung gerichteten Erſuchen gemäß 
nicht zur Durchführung kommen. Daß auch die 
ſchließliche Entſcheidung nunmehr ohne weitere Zö⸗ 
gerung zu Gunſten der Verfaſſung vom Jahre 1831 
erfolge, dafür wird die Regierung Sorge tragen. In 
Bezug auf einen hiebei eingetretenen Incidenzfall ficht 
die Regierung noch beſtimm een Erklärungen der kur⸗ 
fürſtlichen Regierung entgegen und wird in dieſem 
Falle die Würde Preußens zu wahren wiſſen. 

Für Wiſſenſchaft und Kunſt werden größere 
Mittel in Anſpruch genommen, welche ſie gern bewil⸗ 
ligen werden. 

Die organiſchen Geſetze, deren Entwürfe dem 
letzten Landtage vorgelegt waren, werden erſt während 
der im nächſten Winter zu eröffnenden Sitzungsperiode 
des Landtages zur Erledigung gelangen können. Die 
Regierung hält fen an den principiellen Grundlagen, 
auf welchen jene Geſetzentwürfe beruhen, und wird 
diefelben in dieſem Sinne durchzuführen beſtrebt fein. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend die Mintſterver⸗ 
antwortlichkeit und die Kreisordnung wer 
den der bereit begonnenen Berathung nicht entzogen. 
Die Regierung wird, unbeſtrt durch den Drang wech⸗ 
ſelnder Parterungen, mit Ernſt und Eifer bemüht ſein, 
die allgemein bekannten Grundſätze, welche der König 
bei Uebernahme der Regentſchaft und ſeitdem wieder- 
holentlich den Räthen der Krone als Richtſchnur füt 
die Verwaltung des Landes bezeichnete, auf dem bis⸗ 
her betretenen Wege durchzuführen. Sie wird dieſen 
Grundſätzen gemäß wie die Rechte der Krone, ſo auch 
die verfaſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung 
gewiſſenhaft wahren; fie gibt ſich aber auch der Hoff- 
nung bin, daß Sie m. H.! ihr bei den zur Aufrech i⸗ 
haltung der Ehre und Würde Preußens, ſo wie zur 
Förderung aller Zweige friedlicher Thätigkeit nöthigen 
Maſregeln patriotiſche Unterſtützung nicht verſagen. 

Der „A. A. 8.“ ſchreibt man aus Kaſſel nach 
Berichten einer Perſönlichkeit, welche Gelegenheit hatte 
die Vorgänge der letzten Tage am Hofe zu Kaſſel aus 
nächſter Nähe zu beobachten, folgendes: Den am Mor’ 
gen des 12. d. als Ueberbringer eines Schreibens des 
Königs von Preußen an den Kurfürſten in Kaſſel ein- 
getroffenen General v. Williſen weigerte fi der Kur’ 


— 


tracht“ (Hund und Katze), die „Landſchaft mit Jäger 
und Hund,“ die „lebloſe Natur“ der Henriette Ron: 
ner in Brüſſel erinnern an frühere ähnliche Bildchen, 
die Künſtlerin wiederbolt ſich fortwährend, doch vers 
ſöhnt mit dieſer etwas monotonen Specialität die aus: 
gezeichnete Technik und Ausführung. Die Landſchaft 
ſcheint eine Copie eines früheren Originals zu ſein, 
wenigſtens bringt das Colorit auf den Gedanken, daß 
es nicht direct der Natur entnommen. Der Düſſel— 
dorfer C. Röttken hat ebenfalls eine Landſchaft ein⸗ 
geſandt, auf deren rieſigem Plane das Hallali einer 
Parforcejagd auf Hirſche mit Jagdhunden zu erſchallen 
ſcheint. Die Arbeit iſt gut, um nicht mehr zu ſagen, 
denn der antike Anſtrich verräth beinahe eine Copie 
eines klaſſiſchen Bildes. Claſſiſch für ſich iſt des Düſ⸗ 
ſeldorfers W. Mayer „Schiffbruch im Eiſe.“ Das 
Gemälde voll von Empfindung und Natur iſt ſo ſchön, 
daß wir ihm den erſten Preis unter den fremden Bil⸗ 
dern anerkennen möchten. So kann faſt nur malen, 
wer ſelbſt nach polniſchem Sprüchwort auf dem Meer 
im Todesbangen beten gelernt. Eine fo gefühlvolle 
Naturtreue kommt nicht von bloßem Schauen oder 
durch geiſtige Intuition. Gleichfalls aus Düffeldorf ift 
ein großes Gemälde „Jeanne d'Arc, die Jungfrau von 
Orleans“ von Jeanne Unger, der wir, ſo ungezogen 
es iſt, die hiſtoriſche Intuition abſprechen müſſen, es 
ſei denn, daß ſie der engliſchen Schule angehört und 
ie begeiſterte Jungfrau Schiller's und Pienkowski's 


(aus deſſen „ſchillernden“ und Skowackiſirenden noch 
ungedrucktem Drama der „Czas“ Fragmente mittheilt) 
als Voltair'ſche „Pucelle“ aufgefaßt. Schön ift die 
feiſte Dirne mit feuerſprühendem Auge und ihre Fäuſte 
hätten Karl VII. wohl auch vielleicht nach Rheims 
durch Feindesſchaaren durchſchlagen können, aber die 
durchgeiſtigte Natur geht ihr faſt völlig ab. Es iſt eine 
Waldjungfer, die durch ſeltſames Spiel und Widerſpiel 
des Zufalls in der Ausſtellung neben einem noch rie \ 
figeren ebenfalls Düfleldorfer Gemälde „der jungfräw 
liche Wald“ von Alexander Michelis Platz gefunden, 
Dem ſchoͤnen Bilde eines Urwaldes thun nur eine klein 
Anzahl von verzeichneten (9) Bäumen und Sträucherg 
Eintrag, die ſich in der Entfernung ſehr flach aus neh⸗ 
men. Zu den Perlen der Ausſtellung rechnen wir eine 
andere Landſchaft aus Düſſeldorf von Ludw. Scheins, 
Sein „Sonnenuntergang im Walde“ macht den roſige 
ſten Eindruck und iſt voll Schönheit und Wahrheil 
Wäre das gelbe Licht des Himmels mit dem Roſaſchein 
des Schnees in ſolchen Einklang gebracht, wie ihn die 
Natur bietet, ſo wäre die Harmonie vollkommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Am b. d. fand in dem Mont Cenis⸗Tunnel auf fa 
diniſcher Bohrlinie in einer Tiefe von 750 Meter ein Grofun) 
Ratt. Gs fiel eine Erd» und Steinmaffe von etwa 200 Kubi 
meter herab; glücklicher Weiſe ohne Jemanden zu beſchaͤdigen. 


— 


fürft anfänglich überhaupt zu empfangen. Erſt am 
Ipäten Abend, und, wie es ſcheint, in Folge eines Mi: 
niſterialbeſchluſſes empfing der Kurfürſt in Gegenwart 
zweier Miniſter den General, nahm zwar aus deſſen 
Händen das Schreiben des Königs an, legte dasſelbe 
aber uneröffnet auf eine Weiſe bei Seite, die dem Ge: 
neral v., Williſen, der bekanntlich ſchon vielfach von 
ſeinem Hofe mit derartigen Miſſionen betraut worden 
iſt, allerdings als nicht üblich erſchienen ſein mag. In 
dieſem Sinne wird der General v. Williſen auch über 
den ihm gewordenen Empfang und die Aufnahme des 
königlichen Schreibens nach Berlin berichtet haben. Am 
Mittwoch (14.) verlangte der General v. Williſen eine 
Genugthuung, die in der Form eines Ultimatums in⸗ 
nerhalb 24 Stunden eine abermalige Audienz, nebſt 
Erklärung, betreffend die Empfangnahme des königli⸗ 
chen Schreibens, und außerdem Entlaſſung des Mini⸗ 
ſteriums begehrte. Die 24 Stunden verſtrichen, ohne 
daß der Kurfürſt dem General eine Audienz gewährte 
und ohne daß eine Erklärung bezüglich der Entlaſſung 
des Miniſteriums gegeben wurde. So verließ nach Abs 
lauf der 24 Stunden General v. Williſen am 15. d. 
Abends Kaſſel. 

Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man in vertraulichſter 
Weiſe, der Kurfürſt habe erklart, er wolle gar keinen 
Brief vom Könige von Preußen mehr haben, und habe 
dann den ihm überreichten zu Boden geſchleudert. 


Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Mirés, feine anony ne Anleihe 
und die Intervention der Regierung ſind in aller 
Munde. — Seine Bureaur in der Richelieu⸗Straße find 
geſchloſſen und (aus unbekannten Gründen der Obhut 
zweier Municipalgardiſten anvertraut. Die Actien der 
Caiſſe Mirds fielen an der heutigen Börſe auf 80 
Fr. und blieben am Schluſſe zu 115 ohne Käufer no⸗ 
tirt. Mirds ſeinerſeits richtet an die Redactionen der 
biefigen Blätter ein Schreiben, worin er fein Erſtau⸗ 
nen über die gegen ihn verfügten Maßnahmen aus⸗ 
ſpricht. „Es konnte mir nicht einen Augenblick einfal⸗ 
len — ſagt er — daß die fragliche Operation, be⸗ 
ſtimmt fo vieles Unheil gut zu machen, geeignet ſei, 
auf irgend welche Schwierigkeit zu ſtoßen.“ Die Sub⸗ 
feription ift bis auf weiteres aufgeſchoben; doch erklärt 
Mirds, daß er fein Ziel, die Intereſſen der Actionäre 
der Eiſenbahnkaſſe zu wahren, nicht aufgegeben habe. 
Im Publicum macht dieſe Geſchichte große Senfation, 
und ſelbſt Gegner des Hrn. Mirès mißbilligen das 
Willtürliche im Vorgehen der Adminiſtrations behörde. 
„Iſt Mirds freigeſprochen und rehabilitirt oder iſt er 
es nicht?“ — das iſt der Refrain aller Geſpräche. 
Charakteriſtiſch iſt, daß mehrere Abendblätter 3. B. die 
Gazette de France, erklären, daß ſie es „angeſichts der 
Aufforderung des Miniſteriums“ nicht wa en, die Auf: 
närungen des Hrn. Mirès zu reproduciren. — Der 
Kaifer, welcher ſich ſchon bei dem Feſte in Trianon 
erkaltete, hat ſich bei der letzten Revue durch den Re⸗ 
gen eine neue Erkältung zugezogen, in deren Folge er 
etwas leidend ſein ſoll. — Am vorigen Sonntag fand 
in den Tuilerien ein Diner ſtatt, zu welchem auch der 
päpstliche Nuntius geladen war. Es blieb nicht unbe⸗ 
merkt, daß ſich der Kaiſer und die Kaiſerin viel mit 
dem letzteren unterhielten. — Die Arbeiten der Budgets⸗ 
tommiſſion ſchreiten nur langſam vorwärts, und nach 
4 Tagen iſt ſie kaum weiter als zur Ernennung ih⸗ 
res Berichterfiatterd gelangt. Ihre Aufgabe iſt eben 
keine leichte, und während ſich die Mitglieder der Com: 
miſſion den Kopf zerbrechen und ſich mit allen Excel- 
enzen mit und ohne Porteſeuille herumſtreiten, um hie 
und da einige Millionen abzuzwacken, hat — ſo ver⸗ 
ſichert wenigſtens der Progrs de Lyon — die merika⸗ 
niſche Expedition bereits 47 Millionen gekoſtet, und 
aum iſt man da im erſten Acte der Komödie. f 
Der Vicekönig von Aegypten wird am 19. hier 
eintreffen und mit großer Auszeichnung empfangen 
werden. In der türkiſchen Botſchaft, ſchreibt ein Pa⸗ 
riſen Corr. der „NP3.“, iſt man ſehr verſtimmt hier⸗ 

ber. Intereſſant zu erfahren iſt es, daß vor einiger 
Zeit der Sultan leiſe anfragen ließ, ob fein Beſuch 
dem Kaiſer ein angenehmer ſein würde. Es verſteht 
ſich von felbft, daß dieſe Anfrage in einer indirecten 
und ſehr ditereten Weiſe geſchah; der eben fo indirecte 
Beſcheid war aber nicht danach, den Padiſchah zur 
Reiſe nach Frankreich zu ermuthigen. Wie es heißt, 
iſt nicht Aegypten, ſondern die Turkei der Staat, für 
welchen Mirds das Anleihen unternehmen wil; jeden⸗ 
falls iſt dies wahrſcheinlicher den Maßregeln der Res 
gierung gegenüber, in deren politiſch e Berechnungen es 
3 paßt, daß man den Finanzen des türkiſchen Rei⸗ 
es zu Hülfe kommt. N 

Die 1 bat erfahren, daß das Madrider 
Cabinet Befehl ertheilt habe, in Cadir eine 1 
Ted zur Abfahrt nach Vera ⸗ Cruz innerhalb et über die Vergänglichkeit menſchlicher Macht und Herr⸗ 

ge fertig zu machen. ichen Nachricht achkeit, woran man nirgends lebhafter als unter den 

15. weilt noch einer telegraphiſchen Kam⸗ Ruinen des alten Rom erinnert werde, und verhieß 
me Fiffabon mit, die Regierung habe den Pano dann mit hoher Zuverſicht den nahen Sieg der Kirche 
dien unt arte die Unordnungen in der Provinz Mino über ihre Dränger in Italien; und wie es dem Schöp⸗ 

en unterdrückt und die Ruhe wieder hergeſtellt. fer des er ſten franzöſiſchen Kaiſerreiches er 


— gangen, ſo werde auch der des zweiten enden. 
Die Arretirung des Oberſten Cattaleni, worüber 
Garibaldi fo entrüſtet iſt, und die er als ungeſetzlich 
geſtempelt hat, iſt, wie ein Turiner Cort. der „Con. 
Oeſt. 3.“ ſchreibt, unter vollkommener Wahrung der 
Geſetze auf Ordre des Generalprocurators von Genua 
geſchehen, der Beweiſe in Händen bat, welche beſagten 
Oberſten in der Pparodi [ben Diebſtahlsangele⸗ 
genheit compromittiten ſollen. b 
Rußland. 


Schweiz. chen⸗Kollegiums war, iſt nach ſ iner Amneſtirung von Bub. abn zu 200 fl. &.» Dize. mit Ein ahlung 236 50 & 
Von der japaneſiſchen Geſandtſchaft, heißt es] der Behörde der Vorſitz und die Theilnahme am Kir⸗ = > — Wedfel auf (3 Monate); Frankfurt a. W., füt 
in einem Berner Schreiben der „Schl. 3.“, iſt aufſchen⸗Kollegium entzogen worden. Auch Paſto Otto 10 pid. 8 > bu Mond für 
die ihr zu Theil gewordene bundesräthliche Einladung, iſt die nachgeſuchte E laubniß zum Predigen und zum 6 30 G. 6.31 . — 2 18.20 G. 18 24 W * 
der Schweiz auf ihrer Rückkehr von St. Petersburg] Wiederantritt feines geiſtlichen Amtes verweigert wor- leond org re 10.60 W. — Ruſſ. Imperiale 10.80 G. 
einen Beſuch abzuſtatten, noch keine Antwort erfolgt;| den. Außerdem ſollen von den politiſch Kompromit⸗ 9. ha 1.96½ G. 1.97 W. — Silber 131.— 
dagegen bat dieſelbe laut Vernehmen auf verſchiedene ] tirten — wie obengenannte beide Herren — keiner Krakau, 20. Mat. Geſter idezuful 
auf die von der Schweiz prosccürte Abordnung nach mehr bel den zu erwartenden Staats ralhswahlen wie, fe, jaintten Wege gering. Bekennen e ga 
Japan Bezug habende Anfragen die umfaſſendſte Aus- der berückſichtigt werden dürfen. — Die Warſchau- gekauft. Weizen wie in der verwichenen Woche zum Schluß. 
kunft ertheilt. In Folge deſſen hat es der Bundesrath| St. Petersburger! Eiſenbahn wird, wie das amtliche Possen, wege. v,; vorzüglicher fr en p. am Korez; bez. 
für zweckmäßig erachtet, Hrn. Altſtaatsrath Aimé Hum⸗ Blatt officiel mittbeil, von 19. d. bis Wilna vorläu⸗ Gers reichlich; wenig und ſehr billig geren Pi. 19.20. 
bert, welcher der Schweizeriſchen Geſandtſchaft nach fig zweimal die Woche, Sonntag und Donnerſtag 81 ſchlechtere und mittlere Gattung für 13— 14 — 99 N 12 
Japan vorſtehen wird, noch einen zweiten Geſandten zur Uhr Morgens von hier abgehend, befahren werden. nicht gekauft. Hier heute eiwas transito nach Oberſchleſten ri 
Seite geben, Die „Polizeizeitung vom 16, d. enthält die Vor⸗ kauft; bei leicht n . 15 verkauft. Weizen bez. 
Bei der Vermögensübergabe des aufgehobenen Kloſ⸗ ladung von ſieben Perſonen, welche, in die politifchen | Tanito 36, 37 38 Kar den aa Roggen gend, 21 22 für 
2 > a ing 1 are 162 W. Pf. Loco Weizen un agen faſt unverändert b 
ters Rheinau an den Staat nahmen die Regierungs- | Ereigniff des volgen Sommers und Herbſtes verwik⸗] Marktſtille. Gerſte im Detail etwas gekauft zu Hreiſen des ar 
Abgeordneten eine Million in Schuldbr efen und eine|felt, von der hieſigen Polizei aufgefordert werden, bin: | gangenen Marktes. Hafer größtentheils in ſchwerer Gattung, 
bedeutende Summe baaren Geldes mit. Die Biblio- nen ſechs Wochen in das Königreich zurückzukehren v.] deionders Frühhafer bez. 2.753 fl. * 1 ohne Con⸗ 
thek wird bis zum Auszuge der Konventualen an Ort ſich den Behörden zu ſtellen. Die ſieben Verfolgten 10 . n d den Neem Wirt Pen für 
und Stelle gelaſſen. Bleibt nun noch zu wiſſen, was | find: Herr Joſeph Kwiatkowski, hieſiger Kaufmann anſehnliche Beſiellungen it Termin von 6 Wochen a 
das bedeutende Grundeigenthum werth ſſt. und erwähltes Mitglied des Stadtrathes, auch Direc⸗ 
Itali tor der Bürgerreſſourcen⸗Geſellſchaft; derſelbe hat ſich 
0 en. h ein paar Tage nach Verkündigung des Kriegszuſtan⸗ 
Ueber die Vorgänge in Bergamo berichtet] des mit einem regelmäßigen Paſſe verſehen, ins Aus⸗ 
die Opinione: Telegrame aus Bergamo bringen und | land begeben; ferner die Literaten Ludw. Brzozowski, 
ernſte, aber nicht unerwartete Nachrichten. Seit eini⸗ Wlodzimierz Wolski und Joſeph Cwierczakiewicz, der 
gen Tagen gewahrte man eine ungewöhnliche Bewe- Prieſter Paul Kaminski und die Schüler Leweck Hop⸗ 
gung junger Leute auf den Bahnen von Genua nach fenblum und Leon Frankowski.— Der Prälat Bialo: 
‚Mailand und Bergamo, und das Gerücht ging, daß brzeski ift in der Nacht vom 15. Mai von der Fe⸗ 
dort Waffen und Munition geſammelt werden; die 


Ernte gemacht zu 11— 12 fl. ö 
l ung Bobruisk in Warſchau eingetroffen. 
Nachrichten lauteten dann immer beſtimmter und man n Türkei. u 


. W. N 
Kratauer Cours am 20. Mai. Neue Silder- Huber Agis f. 
p. 110 verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 10, fl. 
öſterr. Währung fi. poln. 353 verlangt, 349 bezahlt. — Preuß. 
Gourant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 77 verlangt, 76 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. l. 132 ½ ver, 
langt, 130 ½ bez. — Ruſſiſche Impertals fl. 10.80 verl., 10.65 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.56 verlangt, 10.46 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 30 verl., 6.20 bezahlt — 
Vollwichtige öſterr. Mand⸗Dukaten fl. 6.28 verl., 6.18 bezabli. — 
Boln. Pfandbriefe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl., 101 ½ bez 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
1. 5 verl., 1 bi. — — 1 e 8 24 
j 8 ey fenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 86%, verl., 85%, bezahlt. 
ſprach öffentlich von einer Expedition, 3 welche ‚gegen — Grundentlaſtungs + Obligationen in errihiide Währung 
Oeſterreich vorbereitet werde. Die Polizei ſchritt zu a. 73 ½ ‚verlangt, 72 ¼ bezahlt. — Nationa nleihe von dem 
Nachſuchungen und fequeftrirte viele Waffen. Munition Zabre 1854 fl. önert. Währ. 85 verl., 4 bez. — Altien 
und Monturen, Die Expedition ſollte ihre Richtung der Carl endwigsbahn ohne Coupons voll e ezahlt f. herr. 
gegen Tirol nehmen. Man verhaftete die Oberſten ee, B biet, e 
Nullo und Ambiveri. Garibaldi hatte ai 2 vers —— —— DD: un ͤA 
nommen, als er ſofort von Trescorre na ergamo Neueſte 
abreiste, wo ſeine Ankunft eine lärmende Demonſtra⸗ N. 
tion verurſachte. Er verlangte die Freigebung der Ver⸗ 
hafteten; die Behörden widerſetzten ſich und behaupte: 
ten auch ihre Autorität. Die Militärbehörden entſen⸗ 
deten hierauf eilends Truppen nach Como, Tirano, 
Bormio, Edolo, Salo und Deſenzano, um das Stilf⸗ 
ſerjoch und die Päſſe von Tonalo, Rocca d’Anfo, Riva 
di Trento zu überwachen und den Uebergang der Frei⸗ 
ſchaaren zu verhindern. Dieſe Nachrichten ſtimmen mit 
jenen der anderen italieniſchen Regierungsblätter üben — — 
ein. Eine Correſpondenz aus Bergamo fügt noch bei. a 
daß Garibaldi in, feiner erſten Anſprache an das Bolt Handels: und Börien Nachrichten. 
Breslau, 17. Mai. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 


Die „Wiener Ztg.“ bringt die nachfolgende tel. 
Nachricht über das Befinden Sr. kaiſerlichen Hoheit 
in ſehr heftigen Ausdrücken gegen die Regierung ſprach 
und erſt in der zweiten etwas mildere Saiten aufzog. nen preußischen Scheffel d. i. Pig 
groſchen — 5 kr. Sn. Mo. cube Kt Nane e Sr, 45 


des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Albrecht: 

Vicenza, 20. Mal. „Der Abend ganz ſieber⸗ 
frei, ruhiger Schlaf durch mehrere Stunden. Appetit 

Die „Armonta“ klagt: R die Reiſe des Kö⸗ 5 

nigs nach Neapel, über ſeinen Empfang, über den beſter mittler. ſchlecht, 

Enthuſias mus, über ſeinen Aufenthalt gehen uns Briefe Sir Weizen 810 n 

Roggen KU 

te. 


Aus Moſtar, 18. Mai, wird berichtet: Die Mon⸗ 
tenegriner haben Nikſich angegriffen, die offene Stadt 
am 13. d. eingenommen; die Feſtung am 16., an 
weichem Tage Derwiſch Paſcha zum Erſatz aufbrach, 
noch im Beſitze der Türken. Viele Todte und Ber: 
wundete beiderſeits. Aus Albanien wird gemeldet: 
Die Türken haben die Provinz Kutſchi gänzlich erobert 
und Vaſſojevici neuerdings angegriffen. 


Borat: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 21. Mai. 
Wie der, Dz. P.“ erfährt, hat der frühere Theaterdirector in 
Zytomierz, Hr. Adam Mitaszewski, von Wien aus die 
Coneeſſion zur Bildung etner polniſchen dramatiſchen Geſell⸗ 
{haft erhalten, die Przemysl, Sambor, Stryl, überhaupt Oſt⸗ 
‚galigten bereiſen wird. mit geringen typhöſen Erſcheinungen und eine baldige 
Reife Hoͤchſideſſelben nach Wien dürfte vielleicht mög⸗ 
lich werden. 

Hannover, 19. Mai. In der Deputirtenkammer 
interpellirte Bennigſen wegen der hannoverſchen Bun⸗ 
destagsabſtimmung in der kurheſſiſchen Sache. 
Graf Borries verweigerte die Auskunft. Die Inſtruc⸗ 
tion des Bundestagsgeſandten ſei eine Prärogative 
der Krone. 

Kaſſel, 20. Mai. Geſtern Abends wurde im Mi⸗ 
niſterrath bis 11 Uhr Nachts unter Vorſitz des Kur: 
fürſten ſelbſt das preußiſche Ultimatum berathen und 
die Verwerfung deſſelben beſchloſſen. Wahrſcheinlich 
wird der preußiſche Geſandte heute die heſſiſche Regie⸗ 
rung von ſeiner Abberufung benachrichtigen. 

Berlin, 19. Mai, Abends. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Herrenhauſes wurde bei der Präſidentenwahl 
Graf Stolberg mit 99 Stimmen gegen 34, die der 
Herzog von Ratibor erhielt, zum Präſidenten gewählt. 
Zehn Stimmen zerſplitterten ſich. 

Der neueſte „Königl. Preußiſch. Staats⸗Anzeiger“ 
meldet die Ernennung des Regierungs⸗Vice⸗Präſiden⸗ 
ten von Holzbrinck in Münſter zum Handels miniſter 
und 4 der 3 Bank. f a 

2305.— — - ie Menge hat Waldeck und andern Abgeordneten, 
ger Schiveindborften, Muftergattung hen als fie aus dem Schloſſe Gerauhfänten, Hochs ausge⸗ 


80 — 82 78 68 — 14 


wird rege.“ 
zu ohne Zahl. Allein wir ſind genöthigt zu ſchweigen; 58 — 50. 56 53 — 55 
Ger 6 . 


Nach einer früheren telegraphiſchen Mittheilung 
denn wollten wir auch nur eine einzige Zeile davon 
F 


leidet Se. kaiſerliche Hoheit an einem Gaſtrinismus 
36 — 38 35 32 — 84 
zum Druck geben, ſo würde dieſe Nummer noch unter 


25 — 28 24 22 — 23 
54 — 57 50 44 — 47 


der Maſchine mit Beſchlag belegt werden. De Deo 
pauca, de rege nihil.“ Und dieſes heißt man dort 
zu Lande Preßfreiheit. 

Wie es mit dem tiefen Frieden in den ſüdlichen 
Provinzen ſteht, dafür liefert jede Nummer der neapo⸗ 
lütaniſchen Blätter trefflichen Beweis. Um nur bei 
den letzten Depeſchen ſtehen zu bleiben, ſo erfahren wir, 
daß es zwiſchen der dreihundert Mann ſtarken 
Bande Ninco⸗Nancos und der Colonne Menunni zu 
einem Gefecht kam, in welchem 15 Briganten todt auf 
dem Platz blieben. Von dem Verluſt der Piemonte⸗ 
ſen wird niemals geſprochen. Aehnliche Berichte gehen 
aus Catanzaro, Coſenza, Policaſtro, aus Benevent und 
Ascoli ein. Und ſolche Zuſtände nennen unſere Mini⸗ 
ſter paciſicirte 111 — In Sicilien geht es noch bunter 
zu, und die Berichte von dorther machen ſchaudern. 
Kürzlich iſt der zum Präfect von Palermo ernannte Se⸗ 
nator Marcheſe Giorgio Pallavicino Trivulzio nach ſei⸗ 
nem neuen Beſtimmungsorte abgereiſt; er wird wohl 
Arbeit vorfinden. Der Beſchluß der Regierung, daß 
auch die Banner der zwölf Bataillone der National- 
garde von Palermo die Medaille für bewieſene Tapfer⸗ 
keit erhalten, ſoll dem Marcheſe eine freundliche Auf⸗ 
nahme ſichern. 

Aus Rom, 8. Mai, wird dem „Coſt.“ gemeldet, 
der Papſt habe dem Könige Franz die Corvette „Im⸗ 
macolata Concezione“ zur Verfügung geſtellt, es ſei 
Befehl, gegeben, die Reiſe-Vorberenungen zu beginnen, 
und es ſcheine, daß der König den Weiſungen Napo⸗ 
kon’d zuvorkommen wolle. 

Der „K. 3.“ ſchreibt man aus Rom, 13. Mai. 
Biſchof Ketteler von Mainz predigte vorgeſtern in der 
deutſchen Nationalkirche über das Evangelium des 
Sonntags vor einer großen Zuhoͤrerſchaft. Er ſprach 
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0 fl. öſt. W 
Galiziſche Hadern: für 1 Zentner weiße mit halbweißen 
8.— — Fußhadern 6.— — ordinäre Packhadern 4.— 
— blaue „ gemiſcht mit Cattun 4.37½ — 
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attung 287.50 — vorzüglſchſte 202.50 — ausgezeichnete 182.50 | bracht. — Nach der neueſten Börſen⸗Zeitung hat Ja⸗ 
2 miſllere 101.— — ſelechtere 92.50 — Mielecer Schweins⸗ N 


8 iger Spititu coby definitiv abgelehnt. 

eh 4 e aräbiger Sp. kante | Das Herrenhaus hat ſich gegen den Proteſt Hal 
— Tarnopoler Wachs der tr. 140.— ſelbachs für die Continuität der Verhandlungen ausge⸗ 
Krakau, 20. Mal. Auf dem Beutigen Martie ſtellten] ſprochen. — Im Abgeordnetenhauſe hat Kühne als 
ſich die Durcfepnittspreife folgendermaßen: Ein Metzen Weizen] Alterspräſident Sr. Maj. dem Könige ein Lebehoch aus: 
4.75 — Korn 3.13 — Gerſte 2,37) En alt 180— Kukurup | gebracht. In Bezug auf die Geſchäftsordnung wurde 
ah Te ee 15 1 95 — Gez 280 f die alte proviſoriſch angenommen. — Se Maj. der 

oͤſterr. Wäbr. Konig hat dem Gottes dienſt im Dome beigewohnt. 
eszöw, 16. Mai. heutigen Dur ieh, Der koͤnigl. preußiſche Juſtizminiſter Graf zur 
ben (n f. öf. W de Maher Wehen 4.120% Nan Lippe iſt in das Herrenhaus berufen und zum Kron⸗ 

— = Sie et — = . . Bohnen | Syndicus ernannt worden. 
2.50 — Pirſe „ — — Buchweizen „Holz 8.40 uz ] Von der polniſchen Grenze, 19. d., ſchreibt man, 
eee eee glu Hen 1 — — ar falls die Verfolgungen (Demonfiratinen Yin den Kirchen 
ner Strob —. 00. nicht aufbören, iſt der Biſchof von Warſchau Willens, alle 
Bochnia, 15. Mal. Die heuligen WWecla aittoprelſe wa-] Kirchen ſchließen zu laſſen. In Folge der vom Erz⸗ 
ren (in fl. öfter. Währ.): Ein Mehr en — Rog biſchofe gemachten Vorſtellungen veröffentlichte Lüders 
E 2.75 — Gerſte 2.34 — ug A rear I einen Erlaß, worin bekannt gegeben wird, die Polizei 
eee 19 2 Klaſter hartes Holz 11.— e werde zwei Tage von den Kirchen fern bleiben. Wenn 
ches 8.— Fulterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.10 — 1 Zent- trotzdem verbotene Lieder geſungen werden, beginnen 
die Verhaftungen aufs Neue. 

London, 20. Mai. Die heutige Palmerſtan ſche 
„Morning Poſt“ ſchreibt: Das Verfahren Frankreichs 


Stroh —.—. 
225 Berlin, 19. Mal. Freiw. Anl. MO pere. Miet. 5 /, 
in Mexico iſt eine Verletzung des Londoner . 
Kaiſer Napoleon wird die Ungehörigkeit eines abge⸗ 


4 
— 1Böder Leſe 76 ½. — Nat., Anl, 64% — Staatsbahn 139. — 
Credit, Act. 84. Wee 69. — Bohm Weſibahn 62. — 

ſonderten Handelns anerkennen und wohl die Expedi⸗ 
tion fo ſchnell als moglich abberufen. 


Wien fehlt. 
9 auler 19. Mai, percent. Met. 54 TE Wien 89 . — 
i i i i ber⸗ 
Paris, 18. Mai. Man ſpricht von einer abe 
maligen Miffion Merciers nach Richmond. — Prinz 


Bankactien 755. — 1854er Loſe 73 / — on.-Anl. 62 ¾. 
Staatsbahn 242. — Gred.Acl. 100. — 1800er Loſe 75 /. — An 

Napoleon iſt am 17. von Neapel abgereiſt. — Der 
Vicekönig von Aegypten iſt hier eingetroffen. 
2 7 — 
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ie Chriſten und 9 der Metzeleien von 1852. 
Die d felbft der . werden täglich 
iſt auf offener S., Die Frau des franzöſiſchen 
Konſuls iſt ffener beer sn einem Türken ge⸗ 
rene oder europäiſche Difionaiee, ch rn 
Oegenſtand des Hoſſes oder vielmehr der Wuth der 
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er wahren ER da i i eſtand. Ratazzi 
bemüyt ſi ad, einer Wiederholung des schrecklichen Un⸗ winnt immer mehr an Beſt ſol an 


„ ſeiner Stelle das Miniſterium des Aeußern überneh⸗ 
glücks vorzubeugen. Gott gebe, daß ſie mehr Etſolg 9 5 Caprioli Suni des Innern werden. 2 


aba, ais 1860 ihre Kollegen in Beprur, Uoſere] Her „A, P. 3.“ wird aus Warſchau geſchrie 
weg iſt gräßlich und es laßt ſich jet nicht ſagen, ben: Dim Kaufmanns⸗Aelteſten aver Schlenker, 
liches unſer Schickſal fein wird. weicher zugleich Präfes des evangeliſch⸗lutheriſchen Kir: 


r 

5 Galizien, Edmund Jacstrzebskt aus aus Galizien, 

San Tempi aus Polen, Kajelan Morne aus Poſen, 

Ignatz Mallszkiewicz aus Rußland, Joſef Szalaf aus Szeza⸗ 

walce und Paul Zielinski aue Galizien. 4 5 
* find die Herren Gutsbefiger: Mauricius Krasinski 

nach Wien und Seweryn Komar nach Wien. 


Amtsblatt. 


I. 2482. E dy kt. (3783. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski rozpisuje po 
daremnem uplywie pierwszych dwöch terminôn 
trzeci termin do przedsigwziecia przymusowe) 
sprzedazy döbr Jawornik i Zaciszöw.w obwodzie 
Rzeszowskim a powiecie Tyczynskim polozonych 
do masy spadkowéj 8. p. Leonarda Görskiego na- 
lezgeych uchwalg C. k. Sadu krajowego Lwow- 
skiego 2 9 styeznia 1862 J. 989 na zaspokojenie 
wierzytelnosci wekslowej Jana Witwickiego prze-⸗ 
eiw Leonardowi i Henryce Görskim w kwocie 157 
zla. wygranéj 2 6 procentami od 24 maja 1 
liezy6 sie majacemi i kosztami 7 zla. 48 cent., 
zla. 26 c., 40 ala. 17.0, 28 zla. 62 e., 10 la. 
16 c., 50 zia, 65 e., 8 zta. 80 e. 1 65 2a. 18 e. 
dozwolonéj pod nastepujacemi warunkamt: 

1. Sprzedaz ta odbedzie sig przy ©. k. Sadzie 
obwodowym Rzeszowskim d nis 23 Czerwcn 
1862 o godzinie 10€) przedpoludniem i tym 
terminie rzeczone dobra nawet nizej ceny 
szacunkowej za jakakolwiek ofiarowang cene 
najwiecej ofiarujacemu sprzedane zostang. 

. Jako cena wywolania ustanawia sig cena sza- 
cunkowa rzeczonych döbr w ilosei 49076 zla. 
60 C. aktem ogzacowania uchwalg e. k. Sadu 
obwodowego Rzeszowskiego 2 6 lipea 1860 
1. 3499 do Sadu przyjetem wyprowadzong. 

„Kaden ches kupna majgey jest obowigzany 
przed rozpoezgciem licytacyi dziesiata czese 
ceny ezacunkowéj w okragléej kwocie 4908 
zia. jako wadium gotowizng, albo listami za- 
stawnemi galicyjskiego Towarzystwa kredy- 
towego, albo obligaeyami indemnizacyjnem! 
podtug kursu urzedowg gazetga Lwowskg wy- 

kazad sig majgcego, do rak komisyi lieyta- 
eyjnej zlosye, ktöreto wadium najwięcéj ofia- 
rujacemu Ww ceng kupna wrachowane, innym 
zus bezposrednio po ukonczondj lieytacyi 
zwröcone bedaie. 

Dalsze warunki sprzedazy, tudziez wyciag 
tabularny döbr na sprzeda wystawionych 
2 17 pazdziernika 1861 i wyä6dj powolany 
akt oszacowania mona w Registraturze e. k. 
Sadu obwodowego Rzeszowskiego zobaczye. 

Dla wierzycieli tabularnych, jakoto Franciszka 

Madejskiego, Aleksandra hr. Cettnera, Avigdora 

Hasklera, Lemela Liebermana, Majera Altstädtera, 

Seliga Pfau i dla tych wierzycieli, ktörzyby po 

17 pazdziernika 1861 na sprzedad sie majgce 

dobra do tabuli krajowej weszli, lub ktörymby 

z jakiejkolwiek przyczyny edykt niniejezy dorg- 

czony bye niemögl, postanowiono do weszyatkich 

czynnosci z téj sprzedazy wynikajgcych, a mi@no- 

wicie i do rozprawy wzgledem pierwszehstwa i 

plynnosci hipotekowanych wierzytelnosci kurato- 

rem p. adwokata Dra Lewickiego a zastepeg te- 
goz p. adwokata Dra Reinera. 


O tém uwiadamia sie p. Jana Witwickiego 
jako wierzyeiela egzekucyg prowadzacego do rak 
wlasnych, masę spadkowg 6. p. Leonarda Gör- 
skiego, a wlasciwie tegoä sadownie oswiadezong 
jedyng spadkobierezynis enryke 2z hr. Komo- 
rowskich Görska tak do rak kuratora dla niéj przez 
c. k. Sad krajowy Lwowski w osobie p. adwokata 
Pfeiffra ustanowionego, jakotéz i do rak jéj w tu- 
tejszym c. k. Sadzie obwodowym wykazanego do 
odbierania pierwszych pism upowa2nionego pel- 
nomocnika p. Antoniego Stasickiego, na koniec 
wszystkich wierzycieli tabularnych z miejsca po- 
bytu wiadomych do rak wlasnych, gminy sprze- 
dae sie majacych döbr na rece ich przelozonych 
przez c. k. Urzad powiatowy Tyezyhski, a wie- 
rzycieli z miejsca pobytu niewiadomych lub w ra- 
zie smierci ktöregokolwiek z nich, ich masy spad- 
kowe i ich niewiadomych spadkobiercöow do rak 
kuratora p. adwokata Dra Lewickiego i przez ni- 
niejszy edykt. 

Rzeszöw, dnia 2 maja 1862. 


— — 


L. 2948. c. E dy k t. (3784. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy niniejszym edyktem wia- 
domo czy ni, iz w skutek pozwu Pinkasa Reicha 
przeciw p. bar. Jözefowi 9 — o za- 

acenie sumy wekslowej 218 zla. 2 przynal. i 
w skutek ögdania Pinkasa Reicha dn. 14 maja 1862 
J. 2948 2 powodu nieobecnosci pozwänego p. bar. 
Jözefa Jakubowskiego dla tegoz na jego kcezt i 
niebezpieezehstwo ustanawia sig kuraterem p. Dra 
Zbyszewakiego 2 substytucyg p. Dra Lewickiego, 
i kuratorowi tryplikat nakäzu platniczego 2 dnia 
9 maja 1862 J. 2785 ba sumg 218 zla, z przyn. 
uzyskany sie doręcza. 

Rzeszöw, dnia 15 maja 1862. 


7 * en * 


L. 1020, Edy kt. 60798. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sed cyni wia- 
domo, iz na zaspokojenie przez Moryca Ungera 
wywalezonéj sumy 299 2la. 4 ©. e. 8. e. realnose du. 
nika Walentego Kolaczka wlasna we wel Solko- 
wicach pod Nr. 44 W tutejszym powiecie Pe oto- 
na, na dniu 24 czerwca, 15 Ipcaidslerp- 
nia 1862 zawsze o godzinie 36) popoludniu W tu- 
tejszym urzedzie über publiezng licytacyg w dro- 
dze sadowéj egzekucyi sprzedang bedzie, 

Cenę wywolania stanowi wartos6 szacunkowa 
300 zla. i takowa realnode bedzie W 3 terminie 


In der Buchdruckerei des „UZAS.« 


jej smierci, jej spadkobiercöw i prawonabywcöw 
jest niewiadomem, przeto e. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania pozwanéj Maryanny, 2 Rogalinskich 
hr, Starzynskiéj a w razie j&j smierci, jej spad- 
kobiercöw. i prawonabywcöw Jak röwnie na koszt 
i niebezpieczeustwo tychae, tutejszego adwokata p. 
Dra Szlachtowskiego 2 zastepstwem adwokata p. 
Dra Kanskiego kuratorem nieobecnèj ustanowil, ru 
2 ktörym,.spör. wytoczony wedlug ‚ustawy postepo- bon 58 
ee eee pana Peer empfiehlt die Tuche und Modewaarenhandlung 
Zipser & Gruchol, 


prowadzonym bedzie. | 
Lemberg, Kathedralplatz Nr. 29. 


nizej ceny szacunkowéj sprzedang. Akt oszaco- 
wania i dalsze warunki mona kazdego ezasu 
w Registraturze sadowéj przejrzec. 

Andrychöw, dnia 30 kwietnia 1862. 


Grofze Auswahl 


modernen Mod: und Hofen-Stoffe, 
für ganze Anzüge, Damen⸗Mantille, Pique- und Seiden⸗ 
weſten — Kameelgarn⸗Zwirn und Pique⸗Stoffe für leichte, 
Anzüge, namentlich ſogenannte 


iſche Leinwand 


N. 3722. C o ncur 8. (3791. 13) 


Zu beſetzen iſt eine Poſtofficlalsſtelle letzter Claſſe mit 
dem Jahresgehalte von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung 
von 600 fl. ö. W. und eventuell eine Poſtamts⸗Acceſſiſten⸗ 
ſtelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte von 315 fl. 

W., gegen Cautionsleiſtung von 400 fl. ö. W. 

Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre Compe⸗ 
tenzg eſuche unter Nachweiſung der geſetzlichen Erforder⸗ 


Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- (3769. 5-6) 
néj, aby w z wyt oznaczonym czasie albo sama 
stanela, lub tz potrzebne dokumenta ustanowio- 


ni tlich d ; pin |nemu dla nie) zastepey udzielila, lub wreszcie | 
ſſe, namen * er Kenntniß der Landesſprachen, berg innego obrogeg sobie obraka i 0 Un e r Sedowi Wiener = Börse - Bericht 
nen 14 Tagen bei der k. k. Poftdirection in Lemberg 0 : 5 vom 19. M 
einzubringen. krajowemu doniosla w ogôle zas aby wezelkich Deffentlia al, 
Von d ; :Directi ‚moZebnych srodköw prawnych uzyla, w razie bo- Schuld. 
on der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. Rr g N 8 8 A A. Des Staates 
Lemberg, am 13. Mai 1862. wiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki F Geld Wage 
i id bl — sobie We i - — 1 l dx für 100 f. . .... .. 07:60. 07:8 
x | rakòôw, dnia 28 kwietnia R us dem National-Anlehen zu 5% für 100 l. 85.10 83 25 
N. 3384. Kundmachung. (3797. J) 5 Vom Jadre 186 1, Ser. B. zu 5% für 100 l- 
1. Ä l - Metalliques zu 5% für 100 fl. 5 4 er 
Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird hie⸗ N 6613 4 ’ (8774. 3) dito. „ 4½% für 100 L. 150 68. 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur ar j e E d y K t. . mit Verloſung v. J. U 1 — . 1435 143 
tung der Zatorer ſtädtiſchen Propination für die Zeit] C. k. Sad kraj Eb widmen 2 ür 1008 - 18.— 08.25 
2 X C. K, 2 raJoW rakoWwskı zawıadami® nl j „ 1860 
vom 16. Juni 1862 bis letzten October 1863 auf Ko: niejszym en —.— Aleksandra Pilinskiego Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. — 1004. — 108 78 
— und Bar des contractbrüchig gewordenen Päch⸗ z miejsca, pobytu niewiadomego, ia przeciw niemu | B. Per Kronländer. 
tärs fan eib Spingarn am 6. Juni 1862 um 9p. Adam Brzezinski w imieniu wlasnem i-imieniu | Ried Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen. 
Uhr Vormittags eine öffentliche Licitations-Verhandlung maloletniej eörki Felieyi Brzezinskiej, Feliks Brze- Er er I Di * 100 J. 687.50 880 
ftattfinden 1 r 1% fat zinski, Krystyna Horoch, Pelagia Moreloweka, von Schleſten iu 8% für 100 141. 22 — 
g Der Fi 5 preis beträgt 2401 fl. 8 kr. 6. V. jähe⸗ Maryanna Ouyszkiewiez pod dniem 7 wrzesnia Pi Steiermark zu 5% für 100 1. .. 88.— 88.50 
A wovon je er, Pachtluſtige dor Beginn der Licitations⸗ 1861 1. 15991 o uwolnienie od odpowiedzialnosci — A 7 fl. RE 95.— 06.— 
erhandlung 10% als Vadium zu erlegen haben wird. zumy 1472 zir. 7¼ kr. mk. 2 przynal. z indem rnt., u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.50 88.50 
Unternehmungsluſtige werden zu dieſer Licitations⸗¶nizacyi öbr Kaweei 1 ami na en Ungarn zu 5 für, 100 l... „„ 737 7440 
* a 1 5 „[ nizacyi dla döbr Kawgeiny z przylegtosciami na] en Temeſer Banat 5%, für 100 fl. 72.75 73.23 
1 i mit der Bemerkung eingeladen, daß die cze86 sumy 40,000 alr. WW. niegdys masy krydal- Ver en u. Sl. zu ) ur 100 d. N 
achtbedingn iſſe in der Batorer Magiſtratskanzlei einge⸗ né] Elzbiety br. Lubienieckiéj wiasnej zatrzyma- er sun u 5 * fl. ls 72.90 73.1 
ſehen werden können, und auch am Licitatſons⸗Termine néj, wniesli pozew, w zalatwieniu ktorego termin ene au 5. für 100 l.. 71.— 71.75 
werden bekannt gegeben werden. do rozprawy 2 tymze Aleksandrem Pilinskim na ter Nationalb ant. A pr. Si. 842 
i Von der k. k. Kreisbehörde. dzien 24 er wens 1862 o godzinie 10 zrana |ver Kreditanfalt für Handel und Gewerbe 12 She 
Krakau, am 16. Mai 1862. wyznaczonym zostal, * — wi — un DI 219.60 219.80 
— N sder.soher, [4 5 4 3 y j 
‚Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Aleksandra ber nn Ride — — b 
N. 4320. Ediet. (3793. 13) Pilinskiego nie jest wiadome przeto c. k. Sad der ER: zu 200 f. Cm. 
00 [krajowy w celu zastgpowania pozwanego, Aleks. „ "Fair, Gliſabelh-Vabn u aon a di 9725) 273. 
1555 Adee k. k. been e wird N Pilinskiego na jego koszt i niebezpieczenstwo tutej- Er — ̃ —-„VJ In 200 * 1259 1275 
zur Kenntniß gebracht, daß Ladislaus 5 rzecieeki k. k. szego sdwokata p. Dra Szlachtowskiego kuratorem der Thelab. zu 00 fl. CM. 800 140 f G00 800 ze 133.75 
Notar in Krzeszowice in die Liſte der Vertheidiger in nieobeenego ustanowil, 2 ktorym spr wytoezony ber dul. Staate, ed. en and Gent el. 8 
een aufgenommen wurde. wedlug ustav y postępowania sgdowego w Galicyi eye zu 200 fl. ö. Wahr. oder 500 Fr. 
rakau, am 12. Mai 1862. obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie, “ sh a — — RE bee 
L. 2320. Eddy kt. Zaleca sie. zatem niniejezym edyktem — mit 180 fl. (90% Fee 5 f . 1172 een rag 
5 1 „ zwanemu aby w‘zwyä oznaczonym ezasie albof der herz Donaubımpfi@iiiiahrte-@ejeh dall 8 
N 8 Sed Miez krajowy Krakowski podaje sam 'stangl, lub t62 potrzebne dokumenta ustano- | 00 fl. CM.... Fa 5 453 — 455.— 
niniejszem do wiadomosci, iz Wladyslaw Trze- . ee pP er: z bes öſterr. eloyd in Keieft zu 500 $ } 
eiesk w Kızessowicach # poet Dr W Spra- wienemu dla niego zastepcy udzielil, lub wreszeie ber Ofen⸗Peſlher Kettenbrücke zu 300 f. 6 wi — 
wach karnych er zostal Pra- innego obroneg sobie wybral i o tém e. k. Sgdowilver Wiener Dau pimühl - Witien - @efehfdpa/s zu 400 — 402 — 
vr * E krajowemu doniöst w 'ogöle zus aby wezelkich 500 fl. öfere. Wä bn. b — 405 
Kraköw, dnia 12 maja 1862 2) 8 7 „ 400.— Od 
8 * ; mozebnych do obrony srodköw e wo Wa Pfandbriete 
5 w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zanied- er dlährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.25 
N. 1790 Jud. Ediet. (3754. 1-3) |bania skutki ai! she przypisadby musial. * — 10 ſahrig zu 5% für 100 99 .— 90.50 
Vom k. e. Beiirksamte ate Gerichte Jordan > Kraköw, duis 28 kwietnis 186 rr SEEN" 
„ . zirtsamte als Gerichte Jordansw wird 5 der Nationalbank 12 monatlich zu dx für 100 fl — —— 
hiemit kundgemacht, daß über Einſchreiten des Moſes an zn verlosdat qu 5% für 100 fl. 86.65 86 75 
Bloch aus Rabka de präs. 5. December 1861 8. alt. Kredit⸗Andalt C. M. zu 4% für 100 l. 80.78 — 


Lone 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CGM. 


Intelligenzblatt. 
Realnosé pod L. 3 1 4 u Noweh Wsi pra) 


1790 jüd. die Amortiſtrungs⸗Einladung der von der k. k. 
Sammlungscaſſe teſp. Finanz⸗Bezirks⸗Directionscaſſe zu 
Wadowice am 1. Juli 1852 sub Verz. Str. Dep. 


13560 135.80 
. 102 25 10250 


bis 1 fl. 5. W. pr. Wien. Elle 


Art. 42 ausgeſtellten in Verluſt gerathenen Caſſaquittung Krakowie, przy ulioy öw. Piotra] Trieer Stadt-Anleihe zu 100 fl. C. M... . 197.50 148.— 
über die als Caution anläßlich der Beſetzung der Groß⸗ polozona, lacznie okolo 4 morgöw 871° kwadr. 2 1 Stobtgemeinde Dien a 1 . 55.50 86. . 
trafik zu Rabka eingezahlten Betrages von 16 fl. EM. wydornéh ogrodow&) ziemi obszaru müdes, Jest à WO ] Ckerhay zu 40 eien — — = 
oder 16 fl. 80 fe..d, W. bewilligt wird, und diejenigen ne) reki do sprzedania, Dom mieszkalny murowany re- Salm 1% „0 40 
welche dieſe Urkunde in Händen haben dürften, auf eine] Szta budynköw znajduja sie w dobrym “nz 1710 15 e aan * 28.— 387% 
Friſt von einem Jahre vorgeladen und aufgefordert wer: | Blizsrej wiadomosci udziela Yen ee — * De u e 36.75 37. 
den, daß fie ſolche binnen diefer Friſt fo gewiß vorbrin⸗ (3789. 3) i Dr. Mikolaj Kansti. Windiſchgrag iu 0 Sl f — — 
gen ſollen, als im widrigen Falle die Urkunde für nul ðiT  . 07 Alvi in g ai TR ee 25.— 35 F 
und nichtig erklart werden würde. t 8 an 10 rt ni 1550 15.75 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Vorletz 2 oche ent- (Bag Scene 
Jordandw, am 22. April 1862. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 2½ 110.75 11— 
FR Ma zum Ankauf der „ 11090 114% 


Frankf. a. Al., für 100 5 rb. Bahr. 3% 


Hamburg für 100 M. B. J.. 8.— 982; 


N. 2762. Edykt. (8736,.9-3) - = I e 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- On cor 1 } E e 
niejszym edyktem p. Maryanne 2 Rogalinskich . N Enten — 
hr. Starzynska 2 miejsca pobytu niewiadomg, a e RE Mi tr fl. vn 
w wypadku jéj smierei, spadkobiercöw i prawo- Kaiſerliche — 6 26% 68 6 28 08% 
nabyweew töjze 2 miejsca pobytu i r azwiska nie- a Kr , vollw. Dukaten 6 26%, 6 28 6 2 %½ 4 28 
wiadomych, ze przeciw t&jäe p. Franciszka z Kru- 9 70 8ranfffb .. 10 7 1 55 10 34 10 50 
ezynskich 1g0 slubu Tabaszewska 2go Wojeie- Huflifhe Imperial. — — — 10 77 10 80 
chowska pod dniem 26 kwietnia 1862 do l. 7762 ene 130 00 130 75 130 65 130 75 


mit 661 Oelgemälden = 


— . — 
im Werthe von Abgang und Ankunft der Siſenbahnzügt 


wWIiiosta pozew o orzeczenie: 1. iz czesci dobr Po- 
dolany ezyli Lencze dolne w obwodzie Wado- 
wickim polozone, dotad na rzecz i imie Mafyahny 


2 Rogallnekieh hr. Starzyüskie; wedlug bär. 13 j K. e eee De et re 
w 'stanie czynnym tychze döbr intabulowane, ja- Gul en 20 0 O. Vu, 
kotez wezelkie czesci dobr Podolany czyli Lenze |. 3 ia Abgang: 

von Krakau nach Wien 


7 Uhr Früh, 3 % 30 Min. Nachm.; 
— nach Breslau, nach Warſchau, n.t Drau und 
nach Preußen 8 Un Vormittags: — 
wa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 


dolne wiasnosci téjze Märyanny 2 Rogalinskich 
hr. Starzynskiéj stanowisce, staly sie wylaozng > 
nieograniczong wiasnosci4 Franciszki 2 Kruszyn- 


zur Unterstützung: hilfsbedürftiger 
Schriftsteller und Journalisten. 


über Oderberg 
nach und bis Szezako 


i baszewskiéj Wojci W 5 2 ow es une 15 Min. Hu ; — „ 
1 ene Zu beziehen bei allen bekannten Los Ver 57% 0 20 Win. Abende, id tbr 3 Mia. Bon. 
— nach e 


akiej, — 2. iz zatem Franciszka 2 ‚Kruszyhskic 
180 slubu Tabaszewska 280 Wojciechowska ZA 
wiascicielkg 'wezelkich ezesci dobr Podolany et 
Lencze dolne po dzis dzien na rzeez i imie br. 
Maryanny 2 Rogalinekich Starzyüskiej intabulo- 
wanych, zaintabulowang bye winna c. s. C. W 2a 
latwieniu tegoz pozwu Wyznaezonym zostal termin 
do ustnéj rozprawy na dzien 15 lipea 1862 0 
godzinie 106j zrana. 

Gdy miejsce pobytu pozwanéj P. Maryanny 
2 Rogalinskich hr. Starzynskiéj, a W WYpadku 


3 . N W 5 4 
v n na ratkau r 15 Mi ü uhr 
on ee Lende h Min. Frütz, 8 ut 
von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezatow a 6 uhr 30 M. Früh, 11 u 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von cler nach Granica 11 uhr 16 Min. Wocmil 
2 Uhr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Rzeszow nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Letubeng nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 . 
nuten Abends. 


ſchleißern, durch ſämmtliche Zeitungs⸗Redactionen 
Buchhandlungen u. ſ. w. (3790 6 


Wiederverkäufer erhalten 
«= 20 Percent in Barem, 8 


und belieben ſich dieſelben unmittelbar an die 
Gefertigte zu wenden. 


Die Geſchäftsleitung der 


Concordia-Lotterie, 
Wien, Große Schulenſtraße 


Nr. 824. Ankunft: 


in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr a 


teorol | eob * Minuten Abends; — von Breslau und Mari" 
5 e a vgifche achtungen W 0 Uhr 45 ed Grüß, 5 übe 77 Min. Abende) 
Temperatur 6 i von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 4 
— geuchlitel Richtung und Stärke Bufland 1 5 } —. a Abends; 1 N 17 40 — 3 5 
des Windes der Atmosphäre u - von Lemberg 6 Uhr in. Früh, 2 Uhr | 
ee e . ‚nen I bi wach itt. — ven Wiel tez ta 6 Ubr 40 Din. Aber 
2 f ſtark i egen in Nzeszöw von Rrafau 11 uhr 34 Min, Vorm. 1b. 
10 8 + 12:3 | 90 | 7 Pr Heiter mit Wolfen Abends Gew. a. 95 + 185|im Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 
21 6 7 | +130 v5 Rord-Of ſchwach er Blitzen 15 Wir uten Abende. 33 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


